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2 & Wlen, vom 14. Februar. 
eglückende Wlederkehr des Allerhoͤchſten 
eſtes Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, un⸗ 


ſers allergnaͤdigſten Herrn und guͤtigſten Lan⸗ 


desvaters, wurde am vorigen Sonntage von 
den treuen Bewohnern der Hauptſtadt, ſo wie 


der geſammten Monarchie, mit den innigſten 
Gebeten und heißeſten Wuͤnſchen für das ſtete 


Wohlergehen und die lange Erhaltung des allge⸗ 


und wohlthaͤtige Spenden, in ſtiller und herz⸗ 
licher Feier der kiebe, Treue und Ergebenheit, 


begangen. In den Schauſpielhaͤuſern der 


Haupkſtadt wurde am vorhergehenden Abend 
bei beſonderer Beleuchtung des aͤußern Schau⸗ 


platzes das Haterländifche Volkslled: „Gott 


erhalte Franz den Kaiſer!“ unter der 
lauteſten Theilnahme des zahlreich verſammel⸗ 


ten Publikums geſungen, wobei ſich die Em⸗ 


pfindungen ungeheuchelter Unterthanenktebe, 


treuer Anhaͤnglichkeit und kindlicher Verehrung 
auf das Ruͤhrendſte gusſprachen. 


Preßburg, vom 9. Februar. 


zigſten Regnicolarſitzung wurden dle in der 


d 105 der am 7. d. M. Statt gefundnen funf⸗ 


vorhergehenden Sitzung angefangenen Ver⸗ 


handlungen uͤber das Erziebungsweſen been⸗ 
digt und an dle Magnatentafel geſchickt, wel⸗ 


che hierauf ihre Bemerkungen über den, das 
aͤmtliche Verhaͤltuiß der koͤnigl. ungariſchen 


Hofkammer betreffenden Punct an die Stände 


liebten Landesfuͤrſten, und durch Gottesdlenſt 


zuruͤckſandte. Nachdem dleſe verleſen und zur 


Dictatur beſtimmt worden waren, begannen 
zwar die Verhandlungen uͤber die zur Befoͤrde⸗ 
rung der ungariſchen Sprache und Literatur 
zu beſtimmenden Mittel, mußten aber, wegen 
Abweichungen in den Abſchriften diefes, In 


Eircularfitzungen bearbeiteten Entwurfs unters 


brochen und aufs neue zur Dictatur gewieſen 


werden. Die hierauf vorgenommenen Puncte 


der Verleihung der Fiscalguͤter an die Meiſt⸗ 


bietenden, und der anonymen Anklagen wur⸗ 
den in der am 8, gehaltenen ein und funfzig⸗ 


ſten Sitzung fortgeſetzt. I 
Vom Mayn, vom rn; Februar. 


Dle Frankfurter Zeitungen enthalten das 
Protokoll uͤber die erſte diesjaͤhrſge Bundes⸗ 
tags⸗Sitzung vom 26. Januar. Dle Verhand⸗ 
lungen betrafen nur Veränderungen im Perſo⸗ 
nal der Geſandtſchaften, und eine Anküͤndi⸗ 
gung des ſchon bekannten Auſtraͤgal⸗Erkennt⸗ 
niſſes über die Streitigkeit zwiſchen Baden und 
Baiern wegen der Rheinpfaͤlziſchen Schuld. 
Von Seiten Balerns iſt zwar gegen dies Er⸗ 
kenntniß das Rechtsmittel der Reſtitution er⸗ 
griffen, von Seiten Badens iſt es aber bekannt⸗ 
lich ſchon in Ausführung gebracht. 


Bruͤſſel, vom ꝛoten Februar. 


Der Herzog von Wellington wird auf feiner 
Reiſe nach Petersburg jeden Augenblick hier 


erwartet. 


* 
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Das hiefige Orakle b Gofgenbes: Eine 


ſrapzoͤſiſche miniſterielle Zeitung erzählt, daß 


der König von Spanien und dle Koͤnigl. Fa⸗ 


milie die gegenwartige ſchoͤne Jahreszeit benutzt, 


und Promenaden zu Fuß in die Dörfer, die 
um Madrit liegen, macht. Jeder, der Madrit 
kennt, weiß aber wohl, daß rund um dieſe 


Hauptſtadt in einer Entfernung von zwei Lienes 


gar kein Dorf liegt; man ſieht kaum einzelne 
Haͤuſer, die im elendeſten Zuſtande find. Char 
Martin, eine Stunde von Madrit, wo Napo⸗ 
leon fein Hauptquartier hatte, iſt nur ein klet⸗ 
nes Doͤrfchen und ſein Schloß iſt eine Ruine. 
Um ein gutes Dorf zu finden, muß man noͤrd⸗ 
lich bis Funkaral, drei ſtarke Stunden von der 
Hauptſtadt und ſuͤdlich bis Xetafe, welches eben 
fo weit ift, gehen. Es iſt nicht wahrscheinlich, 
daß der Koͤnig und die K. Familie fo ſtarke 
Promenaden zu Fuß machen, um die Doͤrfer zu 
beſuchen. f 


In einem ‚Haufe zu Harlem hat man einen 
Doppelten Keller entdeckt, in dem ſich funfzehn 
Man glaubt, daß 


Druckerpreſſen befanden. 
dleſe Preſfen welche wohl 300 Jahr alt ſeyn 


mögen, „zum Druck der Werke Luthers gedient 


e als dieſe in Deutſchland verboten 


in Antwerpen angekommen iſt, kuͤndigt an, 
daß die Inſurgenten von Macaffar unterwor⸗ 
fen worden find, daß noch einige Untuhen zu 
Borneo ſtatt finden und daß das Ende des gan⸗ 


ß zen Aufſtandes, der den Frieden der Kolonien 


auf einige Zeit zerſtoͤrt hat, nahe I Nach 
diefem Briefe war man zu Batavia in voͤlliger 
Ve 
Paris, vom = Febeuat. f 
Der Moniteut macht heute eine koͤnigl. Or⸗ 


donnanz vom sten d. M. bekannt, in welcher 


die Handelstarifs für die Inſeln Guadaloupe 
und Martinique mitgetheilt werden. 

Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Talleyrand, Rit⸗ 
ter der Koͤniglichen Orden, Pair von Frank⸗ 
reich und Ober⸗Kammerberr iſt, wie man ſagt, 


Maire des kleinen Orts Valencay, im Depar⸗ 


tement de l Indre, geworden. 
Ein hieſiges Journal zeigt an, daß Hr. von 
Corbiere in einem Vaudeville folgende zwei 


Verſe geſteſchen en a daß ein Koͤ⸗ 


550 ” 


kennen zu lernen, 


Regierung beruͤhmt inachen.“ Der Verfaſſer, 
der ſich daruͤber beklagte, erhlelt zur Antwort: 
„Gehen Sie, mein Herr, was fie im Namen 
der Kuͤnſtler ſich anmgaßen, hat keinen Sinn; 
glauben Sie etwa, daß, wenn es in Frankreich 
weder Poeten, noch Maler, noch Muſiker gaͤ⸗ 
be, die Reglerung des Königs weniger glaͤn⸗⸗ 
zend ſeyn wuͤrde?“ Wir erfinden, verſichert 
der Journaltſt, keinesweges dieſe Geſchichte, 
wir zeigen ſie hier nur an. — Das Publicum 
weiß ſich dafuͤr ſchadlos zu halten, und ließ ge⸗ 
ſtern auf dem Theater de la Gate folgende Verſe 
wiederholen: „Die Akademie iſt ein Ball, wo⸗ 
hin durch einen ſonderbaren Zufall Jocriſſe oft 


in der Kleidung eines Gelehrten erſcheint.“ 
Die unter dem Namen Cercle der Straße 


Grammont beſtandene Geſellſchaft iſt durch 
einen Befehl des Polizel-Praͤfekten geſchloſſen 
worden. Da in diefer Geſellſchaft mehrere 
Palrs und Deputirte Mitglieder find, haben 


fie einige Tage Feiſt erhalten, um 1 


ſtellungen machen zu koͤnnen. — Die Oppoſi⸗ 
ktionsblätter koͤnnen ſich noch immer 1 
über zufrieden geben, daß die Ge eitfepaft von 
der Polizei geſchloſſen worden iſt. Sie be⸗ 


8 ſtand, bemerkt der Conſtitutionel, aus 3 bis 
in Privatſchreiben aus Batavia, welches 


400 Perſonen aus den gebildeteſten Klaſſen 


nig ble ſchönen Kue set, 8 1 ü 2 


der Hauptſtadt; es war zugleich der Verſamm⸗ 


lungsork ausgezeichneter Fremden, welche durch 
die Eleganz der franz. Sitten und durch den 
Wunſch, dle Erziehung durch unſere Freihekt 
bierher gezogen würden 
Vergebens fraͤgt man nach einer Urſache dieſes 
polizeilichen Banns. Hozardſpiele waren hier 
verboten, man fpielte hoͤchſtens Schach und an⸗ 
dere Geſellſchafsſpiele. Durch ſolche Gewalt⸗ 
ſtreiche machen wir große Ruͤckſchritte. Die 
Fieiheit iſt in unſerer Sitte, der Des potis⸗ 
mus in unſerm Geſetz. Ein, in elner conſtitu⸗ 
tlonellen Regierung fo unnatürlicher Stand der 
Dinge erklaͤrt auf einer Selte den adminiſtrati⸗ 
ven Despotismus, und auf der andern die Be⸗ 
ſorgnlſſe der Geſellſchaft, welche ohne Verthei⸗ 
digung einer unerhörten Gewalt Preis gegeben 


iſt, die keine andre Regel kennt, als ihre Launen ; 


und ihrer Leidenſchaft. Wir haben es ſchon 


* 


Sn 


geſagt, und es it gut, es zu wiederholen; die 
Geſellſchaft iſt in einer falſchen Stellung. Der 
- taͤuſchende Schein der Freiheit iſt nur eine, 
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den Bürgern vorgehaltene Schlingez es wuͤrde 
beſſer ſeyn, ſich freimüthig und offen hieruͤber 
aus zuſprechen. Dieſe Erlaͤuterung muß fruͤ⸗ 
| ber oder ſpaͤter koſumen, denn die Geſetze 
koͤnnen nicht lange mit den Sitten in Wider⸗ 
ſpruch bleiben, ohne den öffentlichen‘ Frieden 

kn! gefaͤhrden und großes Unglück herbelzufuͤh⸗ 
ren. (Welche Behauptung, fest ein Berliner 
Blatt hinzu, aus dem Lande der Freiheit und 
| zwar in einem Blatte ausgeſprochen, welches 


jenſeits der franz. Graͤnze nichts als Despotis⸗ 

mus ſieht. Mit wie neidiſchen Augen würde 

der Conſtitutionel unſeren Reſſourcen und Lies 
dertafeln, geſetzloſen Geſellſchaften, Kraͤnzcheg 

| und allen den geſellſchaftlichen Vereinen vom 
KEloaſſino bis zu Wiſotzky herab in ihrem unge⸗ 
| ſtoͤrten und harmloſen Treiben zuſehen. ) 
Die Zeitung der Gerichtshoͤfe theilt uber die 

beiden Italiener, welche den Mordanfall auf 

den Geldwechsler Jofeph machten, noch Folgen⸗ 

des mit: Malaguti, ein ſehr geſchickter Me⸗ 
chantker, hatte keine Arbeit und beging ſchon 

andere Diebſtaͤhle. Rata, ein Steindrucker, 
hatte woͤchentlich 40 Fr. und unterhielt feinen 
ö Landsmann, er hatte bisher ehrlich gelebt, 
wurde aber von jenem verfuͤhrt. Beide waren 
entſchloſſen nach Itallen zuruͤckzukehren, woll⸗ 
ken ſich aber vorher durch einen Hauptſtreich 
mit einer guten Summe Geldes verſehen. Sie 
5 hatten ihr Auge auf die Geldwechsler gerichtet. 
Mehrere Monate brachten ſie damit zu, die Le⸗ 
bens weiſe derjenigen, welche im Palals⸗Royal 
wohnen, zu ſtudiren. Sie bemerkten, daß 
Herr Joſeph der einzige war, der keinen Die⸗ 
| ner hatte, daß feine Frau einige Abende der 
Woche bei einer Nachbarin zubrachte, und daß 
ſelne Magd in einer oberen Stube ſaß, waͤh⸗ 
rend der Wechsler allein in dem Laden blieb. 
Sobald die Moͤrder in den Laden getreten wa⸗ 
ea, ſchloſſen fie die Thuͤre ab und zogen den 
PVorhang zu, ſo, daß von außen Niemand ber 
i merken konnte, was in dem Laden vorging, 
Malaguti ſchlug den Wechsler zuerſt, waͤhrend 
Rata ihm die Hände hielt. Als das Opfer ges 
flallen war, nahmen ſie das Geld, liefen durch 

dle Gallerie nach dem Garten, von wo fie nach 
dem Greveplatze gingen. Rata, deſſen Bein⸗ 
kleider ganz mit Blut befleckt waren, ſtieg zu 
. dem Fluß hinab, um ſie abzuwaſchen, und 
wahrend dieſer Zeit ſetzte Malagutl bei einem 
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Wechsler 7 Louisd'or in Silber um. Sie 
gingen jetzt in ihre Wohnung, lleßen ſich das 


Abendbrot vortrefflich ſchmecken und ver⸗ 
ſteckten waͤbrend der Nacht die 19,000 Fr. 


in ihrem Strohſacke, Am andern Tage gin⸗ 


gen ſie zur Barriere Charonne hinaus und 
vergruben auf einem benachbarten Felde ihre 
19,000 Fr. in Gold, welche ſie in 19 Paketen, 
ein jedes zu 1000 Fr., getheilt hatten. Die 
folgenden Tage befuchten fie immer den Platz 


wieder, um Ihren Schatz zu bewahren. Eiges 


Tages ſahen ſie Arbeiter auf dem Felde, und 
aus Beſorgniß, daß dleſe den Satz heben koͤnn⸗ 
ten, vergruben fie ihn an einem andern Orte, 
Ihr Sfteres Spazierengehen hatte die Wächter 
ber Barriere aufmerkſam auf ſie gemacht, und 
ſo wurden ſie zur rechten Zeit ergriffen. Merk⸗ 
würdig iſt, daß dieſe beiden Menſchen, die in 
der Ausführung ihres Verbrechens fo viel Ge⸗ 
ſchick und Geiſtesgegen wart bewleſen, nach der 


Ausführung ſich fo ungeſchickt und furchtſam 


benommen haben. Als fie befragt wurden; 
Weshalb ſie das Geld nicht lieber dei ſich be⸗ 
halten, und ſich fo unnuͤtze und gefaͤhrliche MWuͤ⸗ 
he gegeben, es zu vergraben? antworteten fies 
„Es giebt eine Vorſehung.“ Sie hatten ſchon 


Anſtalten zu ihrer Abreiſe getroffen und den 
ch Mechaniker hatte einen Scheerenſchleifer Rate 


ren gemacht, in welchem er das Geld über. die 
Grenze bringen wollte. Dteſer Karren ſoll ein 
wahres Melſterſtuͤck ſeyn. . 
In Folge der von dem Erzbiſchofe von Naney 
getroffenen Maaßregeln vervielfaͤltigen ich die 
Miſſtonen in feiner. Dioͤceſe. Den acht ordenk⸗ 
lichen Miſſtonarien find für den Augenblick noch 
12 Geiſtliche beigeordnet worden. Sie haben 
bereits in den Staͤdten Toul, Pont⸗a⸗Mouſ⸗ 
fon, Thiaucourt, Vic, Dieuze und Chateau⸗ 
Salins gepredigt und viele Ehen eingefegner, 
welche, wie es unter der vepublicaniſchen und 
kalſerlichen Regierung erlaubt war, ohne kirch⸗ 


liche Feier blos vor der Civilbehoͤrde geſchloſ⸗ 


fen worden waren, Auch iſt von Ihnen eine 
große Anzahl erwachſener Perſonen die Einſeg⸗ 
nung gegeben und dann das Abendmahl erthellt 
worden. 

Ueber die Vorfaͤlle bei Miſſolunghi in den 
letzten Tagen des Decembers enthalten biefige 
Blaͤtter folgende Angaben: „Preveſa, 24. Der. 


Ibrahim Paſcha hat, nach verſchiedenen aa, 
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terhandlungen mit den ottemanniſchen Behsr⸗ 


den in den Schloͤſſern von Patras auf ſeinem 
Dampfſchiffe die Gegend um Crionero in Au⸗ 
genſchein genommen, und hlerauf 3800 Mann, 
14 Kanonen, 14 Moͤrſer nebſt Munition da⸗ 
ſelbſt ausgeſchifft, um bei der Belagerung von 
Miſſolunghi gebraucht zu werden. 
ferner, die tuͤrkiſche Seemacht mache Anſtalt, 
um Vaſſiladi (befeſtigte kleine Inſel, welche die 
Rhede von Miſſolunghi vertheidigt) anzugrei⸗ 
fen, daß jedoch der Seraskier umſonſt ſeinen 
Truppen Belohnungen verſprochen habe, um 
ſie zu dieſem Wageſtuͤck zu bewegen.“ — 
„Corfu, 29. Dec. Es waren 6000 Aegyp⸗ 
tier, welche unter den Befehlen des Suley⸗ 
mann Bey (des franzoͤſiſchen Renegaten Seh 
ves) zu Crionero mit dem Befehle ausgeſchifft 
wurden, dem Reſchid Paſcha in ſeiner Unter⸗ 
nehmung gegen Miſſolunghi beizuftehen. Um 
dies mit einigem Erfolge thun zu koͤnnen, muͤſ⸗ 
fen fie fuͤrs Erſte die befeſtigten Stellungen der 
Griechen zu Vaſſtladi und Anatolico nehmen; 
daher glaubt man, daß gegen dieſe Poſten der 
erſte Angriff erfolgen werde.“ 
Das Journal des Debats theilt über die grie⸗ 
chiſchen Angelegenheiten folgende Nachrichten 
aus Korfu vom 3. Januar mit: „Nachdem 
Ibrahim Paſcha es Zmal verſucht hatte, nach 
3 verſchiedenen Gegenden des Peloponnes von 
Patras aus vorzuruͤcken, wurde er geſchlagen 
und zur Ruͤckkehr in dieſe Stadt gezwungen. 
Sein Verluſt war betraͤchtlich und man giebt 
an, daß er allein bei dem Dorfe Akrata 2000 
Mann verloren habe. Da er ſeine Plaͤne miß⸗ 
lingen ſah, ſchickte er von Salona ein Corps 
ab, um den Iſthmus von Korinth zu beſetzen 
und ſich mit Patras und Tripolitza Verbindun⸗ 
gen zu eroͤffnen. Allein ſeine Truppen wurden 
in Salona geſchlagen und gezwungen ſich wie⸗ 
der einzufchiffen. Sie verſuchten Afpra-Spitia 
und Benthe⸗Litharla zu erreichen; aber von 
Neuem von den Griechen geſchlagen, kehrten 
ſie nach Patras zuruͤck. Ibrahim begab ſich 
hierauf mit einem Truppen⸗Corps nach Crio⸗ 
meet und marſchirte gegen Miſſolonghi, von 
wo er nach mißgluͤcktem Sturm nach Patras 
zuruͤckkam. — Die Anzahl der regulalren 
Truppen nimmt in Morea_ täglich zu; fie be⸗ 


laͤuft ſich jetzt auf zoco Mann, und man hofft 
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fie bis zu Ende März bis auf 10,000 Mann zu 


— 


Es heißt 
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bringen. Saͤmmtliche Griechen ſcheinen ge⸗ 
neigt zur Disciplinirung, nachdem ſie durch 
die ſtrenge Lection, welche Ihnen die Aegyptier 
gegeben haben, unterrichtet worden find. — 
Man ſagt, daß Maurokordato und Coletti nicht 
mehr Mitglieder der vollziehenden Gewalt ſind. 
Die Truppen, welche in Hydra und Spezzia 
ſtanden, ſind nach Morea gegangen. — Was 
Dripolitza betrifft, fo iſt bekannt, daß ſchon 
vor Colokotroni 2 vergebliche Ueberfaͤlle ver⸗ 
ſucht worden waren; er ruͤſtete ſich zu einem 
dritten. — Jetzt meldet man aus Zante un⸗ 
term 31. December als zuverlaͤſſig, daß es ihm 
mit Hülfe 300 Mann regulairer Truppen, wel⸗ 
che ihm die Regierung geſchickt hatte, gelun⸗ 
gen iſt, Tripoliga zu nehmen und die Aegyptler 
aus allen Stellungen im Innern von Morea 
zu vertreiben. — Nach den zuverlaͤſſigſten An⸗ 
gaben hatte Ibrahim, die Truppen der Sten 
Expedition aus Aegypten mitgerechnet, nicht 
mehr als 16,000 Mann, von denen 2ıco in 
Tripolitza, 3500 in den andern Feſtungen und 
10 bis 11,000 im Felde waren. Durch viel 
fache Verluste iſt dieſe Mannſchaft ſehr ge: 
ſchmolzen. — Man ſagt, daß Roſſaroll in 
Napoli di Romania geſtorben ſey, wohin ihn 
die Regierung berufen, um ihm das Commando 
über jene 300 Mann regulairer Truppen, wel⸗ 
che Kolokotronk zugeſchickt wurden, zu geben. 
— Die griechiſchen Flotten liegen vor Miſſo⸗ 
longhi, welches noch auf 2 Monat mit Lebens⸗ 
mitteln verſehen iſt.“ 5 f = 


London, vom 7. Februar. 


Vorgeſtern hatten der Herzog v. Wellington 
und Lord Fitzroy Somerſet Geſchaͤfte im aus⸗ 
waͤrtigen Amte und gingen ſelbigen Tags mit 
noch weiterer glaͤnzenden Begleitung uͤber Dorer 
auf ihre Reiſe nach St. Petersburg ab. De 
Times ſprechen von ber Moͤglichkeit eines Krle⸗ 
ges von Seite Rußlands, Englands und Frank⸗ 
reichs wider die Türfel und wirklich find nebſt 
den unſrigen die Ruſſ. Fonds bedeutend gefal⸗ 
len, die Griech. aber geſtiegen. 
Geſtern wurden belden Haͤuſern des Parla⸗ 
ments die abgeſchloſſenen Handels⸗Tractaten: 
1) mit Frankreich, hieſelbſt am 26. Januar 
unterzeichnet; 2) mit Columbien, in Bogota 
am 18. April, dem eine Erklarung Hrn. Can⸗ 

ning's vom 7. Nov. folgte, welcher Hr. Hur⸗ 
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tabo am ſelbigen Tage zuſtimmte; 3 mit den 
Hanſeſtaͤdten vom 29. Sept. vorgelegt. 
Geſtern kuͤndigte im Unterhauſe Hr. Maberly 
einen Antrag zum 7. Maͤrz auf Aufhebung der 
directen Taxen, Hr. Peel einen zum 14. Febr. 
wegen Verbeſſzrung der Jury's fo wie einen 
zum 17. Maͤrz wegen Verbeſſerung mehrerer 
Strafgeſetze, Hr. Mhitmore einen zum 23. Fe⸗ 
bruar wegen der Korngeſetze, an. En 


Geſtern verurſachten im Oberhauſe Marg. 


v. Landsdown und im Unterhauſe Hr. Hume 
ziemlich lange Debatten durch ihre Antraͤge (die 
bewilligt wurden) auf Vorlegung von Auskuͤnf⸗ 
ten, das Bank- und Geld⸗Syſtem des Landes 
betreffend. Graf Liverpool zeigte im erſteren 
Haufe an, daß er, um dem Haufe gefaͤllig zu 
ſeyn, ſeine Motion wegen des Freibriefes der 
Bank bis zum Montag ausſetzen wolle, fo daß 
die Debatten am 17ten ſtatt finden koͤnten. Und 
im Unterhauſekuͤndigte Hr. Huskiſſon zum Mon⸗ 
tage feine Motlon wegen der Traktaten mit 
SEuͤd⸗America an. f 
Wir liefern nachtraͤglich folgende Stelle aus 
der Rede des Hrn. Robinſon (Kanzlers der 
Schatzkammer), die derſelbe am aten bei Gele⸗ 
genheit der Verhandlungen uͤber die gegenwaͤr⸗ 
tige Kriſe gehalten; er erklaͤrte darin auf das 
offenſte, daß man nicht durch Neftriftionen in 
die Thaͤtigkeit des Volkes eingreifen muͤſſe, 
weil eine ſolche Verfahrungsweiſe aͤrgere Ue⸗ 
bel hervorbraͤchte, als die, welchen ſie ſteuern 
wolle. Wenn er von zu beſchließenden Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln fuͤr die Zukunft ſpreche, ſo 
müſſe er doch voraus bemerken, daß jeder, der 
den Gang der neulichen Ereigniffe beobachtet 
habe, vergebens würde laͤugnen wollen, daß 
keine geſetzgebende Maaßregel im Stande ge⸗ 
weſen ſeyn wuͤrde, das Unheil abzuwenden. 
Durchaus un moͤglich ſey es, eine ſolche Kraft 
von Verfuͤgungen des Staats zu erwarten, mit 
dem Zwecke einer wirkſamen Controlle und Len⸗ 
kung der Spekulationen Einzelner in einem ſo 
großen Handelslande, wo ſolche Begier nach 


Unternehmungen ſey und ihr ſolche Verſuchun⸗ 


gen gerelcht würden, wo ſoviel Geſchick und 
Fleiß und, er muͤſſe hinzuſetzen, Ehrlichkeit in 
Leitung und Ausdehnung kaufmaͤnniſcher Ger 
ſchaͤfte entfaltet werde. Durchaus unmoͤglich 
ſey es, alsdann Geſetze anzuwenden, wie Ei⸗ 


nige unbeſonnen genug ſich einbildkten, um die 


meiſten von allen Schwierigkeiten, über di 


3 


j; 8 
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Speculationen Einzelner in einem ſolchen Ran 
de zu regieren, ohne bei Weitem mehr Unheil 
als Gutes anzurichten, in einem Lande wie die⸗ 
ſes, durch einen, mit den Gewohnheiten und 
den prakttſchen Einzelnheiten aller, zu dem Ge⸗ 
ſchaͤfte von Englaͤndern weſentlichen Eiarich⸗ 
tungen fo im Widerſpruch ſtebenden Berfuch; 
(hoͤrt! hoͤrt!) Inzwiſchen ſei kein Grund zum 
Verzagen da, krotz dem jetzigen Zuſtande des 
Landes. Bedenke man die Noth, welche 1816 
geherrſcht, ſo werde man ſich erinnern, wie 
ſchnell ſich das Land in dem folgenden Jahre 
aus demſelben gehoben, wle dem außerordent⸗ 
lichen Druck des einen Jahres eine raſche ent⸗ 
gegengeſetzte Wirkung in dem naͤchſten gefolgt 
ſei, und dieſes ſei weder durch Zwanggeſetze, 
noch durch Gewaltſamkeit irgend elner Art, 
bloß aus der Natur der Sache ſelbſt erfolgt; 
denn jederzeit, wenn Umſtaͤnde irgend einen 
betraͤchtlichen Theil des Volkes außer Stand 
ſetzten, ſich feinen gewohnten Genuͤſfen hinzu⸗ 
geben, werde derſelbe eifrig die erſte Gelegen⸗ 
heit, die ihm erneute Mittel gewaͤhrten, er⸗ 


greifen, dasjenige, deſſen er eine Zeitlang ent⸗ . 


behren muͤſſen, deſto mehr zu verbrauchen, ſo 
wie es in feinen Bereich komme. Es fey, 


Dr 


glaube er, jedem Nachdenkenden klar, daß die 


geklagt werde, aus Urſachen entſtanden 
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die niemand beherrſchen koͤnne, und er ey voll⸗ re 


kommen uͤberzeugt, daß wer in der Geſetzge⸗ 
bung auf die Annahme hin verfahren wolle, 
daß alle, im auswärtigen oder inlaͤndiſchen 
Handel oder im Landbau des Landes beſchaͤftig⸗ 
ten Perſonen nothwendig kluge Leute ſeyen, 
die nach geſunden Anſichten handeln und ſich 
traͤumeriſcher Speculationen enthalten würz 
den, ſich klaͤglich getaͤuſcht ſehen muͤßte, wenn 
er einſt die Wirkung ſeines Syſtems einer ge⸗ 
ſetzgebenden Einmiſchung in Privat⸗Unterneh⸗ 
mungen gewährte. — Eine Einmiſchung ſei 
indeſſen allerdings noͤthig und nuͤtzlich, z. B. 
in dem vorliegenden Falle mit dem vorhande⸗ 
nen Zahlmittel, wo daſſelbe in ſofern von ge⸗ 
ifchten Beſchaffenheit ſek, daß der aus Papier 
beſtehende Theil deſſelben den metalliſchen 
Theil bei weitem uͤberſchreite. Unter ſolchen 
Verhaͤltniſſen ſei es ganz klar, daß die Ten⸗ 
denz des Wapiertheild ſet, ſich ſtets zu ver⸗ 
e ee ohne Ruͤckſicht auf die Fol⸗ 


gen, und ſeltſam genug gehe dieſe Wirkung 
auch fort aus Urſachen, die nicht nothwendig 
jene Vermehrung forderten. Dies ſei genau, 
was ſich in dieſem Lande zugetragen und zwar 
zum Theil in Verknupfung mit dem Umlaufe 
aus den Landbanken, deren Zunahme dle letz⸗ 
ten 3, 4 Jahre her von der außerordentlich⸗ 
ſten Art geweſen. e | 

Die von der Oſtindiſchen Compagnie gemach⸗ 
ten Beſtellungen auf alle Arten von Schießge⸗ 
wehren ſind ſo betraͤchtlich, daß in der großen 
Gewehrmanufaktur zu Brandon die Arbeiter 
waͤhrend der letztverfloſſenen Monate mehr als 
das Doppelte an Lohn verdient haben, als in 
den letzten Jahren. Die gedachte Compagnie 

hat ſo eben wleder neue Lieferungs⸗Contrakte 
abgeſchloſſen, wodurch die Arbeiter jener Ma⸗ 
nufaktur auf laͤnger als ein Jahr beſchaͤftigt 
find, und die Agenten der Compagnie haben fich 
zu Verwilligung von anſehnlichen Verſchuͤſſen 
ſofort bereit finden laſſen. 

Geſtern fand, leider! dle Zahlungs⸗Einſtel⸗ 
lung der HH Butler Gebr. u. Comp., eines 


der erſten Häufer im Liffabonner und Suͤd⸗Ame⸗ 


lc. Verkehr, ſtatt. Die Schwierigkeit im Ols⸗ 
kontiren vermehrt ſich und dle vorſichtigeren 
Discont⸗Makler verlangen außer den reſpecta⸗ 
blen Indoſſementen auch noch einige beſondere 
Garanten. — Conſ. auf Abrechnung fielen Z pCt. 
und ſchloſſen zu 793. Sie halten ſich ziem⸗ 
lich, beſonders weil man lieber in ihnen, als 
im Dis cont anlegt. 5 a 
Es wird ein Commiſſair nach Madrid ge⸗ 
ſchickt, im Betreff der Forderungen Britt. Un⸗ 
terthanen an die Span. Krone, da mit der ble⸗ 
ſigen b quidations⸗Commiſſion nichts vorwaͤrts 
kommt. Es betrifft 300, co L. 5 
Der hieſige Buchdrucker Johnſon, Verfaſſer 
eines der gründlichften und intereſſanteſten 
Werke über die Buchdruckerkunſt, hat in einem 
maleriſchen Denkmal auf die Typographen Cax⸗ 
ton, de Worde, Pynſon, die Stifter der eng⸗ 
br liſchen Preſſe, einen neuen Beweis feier Ge⸗ 
= nick abgelegt. Das Buch fiebt ganz 
genau ſo aus, als wenn es ein Kupferſtich von 
Mieiſterhand wäre, fo vortrefflich iſt die Anz 
ordnung und Ausführung bis in das kleinſte 
"Detail, Und dieſe glückliche Nachahmung ei⸗ 
ner andern Kunſt wird dennoch ganz allein durch 
Typen hervorgebracht. Ueber 60,000 beweg⸗ 


a 
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liche Stuͤckchen Metall find bei diefem erſtaun⸗ 


lichen Werke mechaniſchen Talentes angewande 


worden. a ae 
Der erſte Band des Lebens des Kalſers Na; 
poleon, geſchrieben von dem großen Unbekann⸗ 
ten, iſt gedruckt, und ein Exemplar davon be⸗ 
reits in London. 
in Oktab, wird im Monat Auguſt heraus⸗ 
kommen. i 


Hier iſt ein Antrag zur Errichtung einer „An⸗ N 


ti⸗Korn⸗Geſetz⸗Geſellſchaft“ gemacht, um alle 
kleineren Schriften wider die Korngeſetze zu 
drucken und unentgeltlich im Lande zu vertheilen. 

In Norwich haben die Wollenweber tumul⸗ 


tufrt, Haͤuſer, Maſchinen u. ſ. w. ſpollrt und 
es bat die Aufruhr-Acte verleſen werden 


muͤſſen. i : 2 
Auf das franzoͤſiſche Sklavenſchiff zu St. 
Sue iſt jetzt von der Küftenwache Beſchlag 
gelegt. 
venreiſen gemacht. Der Capitain wird als 
einer der brutalſten und hartherzigſten Unge⸗ 
heuer beſchrieben. 5 5 
Die Washington: dle d 
tiſche Correſpondenz zwiſchen dem Brittiſchen 
Geſchaͤftstraͤger, Herrn Addington, und Herrn 
Clay, Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenbei⸗ 
ten, über den unlängft von dem König von Eng⸗ 
land und dem Praͤſidenten der Vereinigten Staa⸗ 


ten ratificirten, von dem Senat aber nicht ge⸗ 


nehmigten Traktat zur wirkſamen Unterdruͤckung 
des Sklavenhandels. Alle ferneren Verſuche, 
den Senat zur Einwilligung zu bewegen, daß 
ſich die Wirkſamkeit des Traktats auch Über die 
Amerikaniſchen Kuͤſten erſtrecken ſolle, find ges 
ſcheitert, und indem der Amerikaniſche Mink⸗ 
ſter das Bedauern des Präfidenten über das 
Mißlingen dieſer für die Menſchheit ſo wobl⸗ 
thaͤtigen Maaßregel bezeigt, hofft er und druͤckt 
den Wunſch aus, daß dleſes keine Veränderung 
in den freundſchaftlichen Geſinnungen beider 
Regierungen nach ſich ziehen möge, Zee 

Im Congreß der vereinigten Staaten von La 
Plata zu Buenos⸗Ahres, hielt der Deputirte 
Herr Garcia Valdes einen beredten Vortrag 
zu Gunſten des Geſetzes vorſchlags uͤber die Frei⸗ 
beit der Religionsuͤbung. Die Toleranz, ſagte 


Herr Garcia, iſt nicht nur für das Gluck des 


Menſchen⸗Geſchlechts uͤberhaupt nothwendig, 
ſondern auch im wohlverſtandenen Intereſſe der 


— 


Das ganze Werk, 5 Baͤnde 


Das Schiff hat in 8 Jahren 14 Skla⸗ 


Gazette giebt ble diploma⸗ 


ER 


beläuft ſich bereits auf 28. — Es find dieſer 
Tagen wieder fünf Mordthaten aus Privakra⸗ 


Rellgkon ſelbſt. Er berief ſich zur Unterſtützung 
dieſer Behauptung auf die Lehren der Geſchich⸗ 


te, und machte bemerklich, wie ſehr die Reli⸗ 


gion gewonnen habe, als ſie von den erſten Apo⸗ 
ſteln mit Milde gepredigt wurde, und wie ſehr 
dieſelbe beeintraͤchtigt worden, ſeit ein ehrgei⸗ 
ziger und intoleranter Clerus mit der Anmaa⸗ 
ßung hervorgetreten, feinen Glauben mit Feuer 
und Schwerdt geltend zu machen. 

In einem Schreiben unſers Conſuls zu Tri⸗ 
polls vom 17ten December v. J. wird gemel⸗ 
det, daß er vom Major Laing Briefe und Reiſe⸗ 
Journale aus Gadamas erhalten habe, denen 
zufolge dieſer unerſchrockene Relſende bereits 
zu Anfang des Decembers in Tombuctu einzu⸗ 
treffen gedachte f 

Aus Coquimbo, der Hauptſtadt des noͤrdli⸗ 
chen Theils von Chili, wird unterm 25. Auguſt⸗ 
gemeldet, daß mans bis 10 Lleues von der Stadt 
dle bis jetzt bekannte reichſte Silbermine In der 
Welt enkdeckt hat, indem ſie in 14 Tagen ſo viel 
Metall lieferte, daß 1 Millton Dollars daraus 
geprägt werden koͤnnen. i 

Nach einer Mexikaniſchen Zeitung hat der 
Congreß den Hafen Huazacualco dem Kuͤſten⸗ 
handel geoͤffnet und vom naͤchſten 8. October an 
fol er auch dem auslaͤndlſchen Handel offen ſte⸗ 
hen. Dieſe Nachricht koͤnnte wichtig werden, 
denn Huazacualco iſt der Fluß, an welchen ſich 

der in Mejlco projectlrte Berbindungss Canal 
für beide Oeeane ſchlleßen fol. 

Auf Jamaica hat am 21. Decdr, der Herzog 
v. Mancheſter das Verſammlungshaus ge⸗ 
ſchloſſen, das alle, auf Verbeſſerung des Scla⸗ 
ven⸗Zuſtandes abzielendeAntraͤge verworfen hat. 


In, Havana herrſchte am r. Januar große 
Beſorgniß vor der Columbiſchen Expedition aus 
Cartagena. 1 Truppen genug, um 
keinen Angriff fuͤrchten zu duͤrfen, allein die 
Folgen einer vermuthlichen Blokade erregten 
Schrecken. 8 . 8 s 
Briefen aus Lima zufolge hatte die Peruani⸗ 
ſche Regierung beſchloſſen, 24 junge Peruaner 
ihrer Bildung wegen nach England zu enden. 
Fünf waren bereits abgeſegelt; fie find an den 
hieſigen Geſandten Peru's addreſſirt. 5 


Rom), vom 29. Januar Pr: 
Die Jahl der jungen Leute, die aus Maas⸗ 
regeln der ſitelſchen Polizei verhaftet worden, i 


u 


che vorgefallen. Eine darunter gab zu einem 
charakteriſtiſchen Ausbruche des alten Roͤmer⸗ 
geiſtes Anlaß. Als die Gensdarmerie den 
Mörder verhaftete, der eben beſchaͤftigt war, 
einen Theil feiner Eingeweide, die durch eine 
erhaltene breite Meſſerwunde heraus zufallen 
drohten, zuruͤckzudraͤngen, ließ er ſich willig 
ergreifen, und ſagte: „Das war ein herrlicher 
Kampf; Mars ſelbſt würde ſich nicht geſchaͤmt 
haben, chlt von der Partie geweſen zu ſeyn.“ 
— Der Mörder des Praͤlaten Trajetti, Franz 
koni, eln junger Menſch von kaum 20 Jahren, 
iſt geſtern auf der Plazza del Popolo, in Ge⸗ 
genwart einer ungeheuern Volksmenge, wel⸗ 
che den Platz und die Terraſſen des Monte 
Pincio fuͤllte, hingerichtet worden. Als ihm 
am 24. Abends das Todesurtheil vorgeleſen 
wurde, verharrte er noch, trotz der klarſten 
Beweiſe, im Laͤugnen der That, geſtand fie 
aber am Ende ein. Dieſe ſchnelle Gerechtig⸗ 
keitspflege hat allgemeinen Beifall gefunden, 
weniger die Art, wie ſſie vollzogen wurde. Es 
beſteht namlich ein altes Geſetz, demzufolge 


der Mörder eines Geiſtlichen mit einem Ham⸗ 


mer zu Boden geſchlagen wird; worauf man 
ihm die Gurgel abſchneldet, und Arme und 
Fuͤße vom Rumpfe loͤßt. 


ſprungen, war ſeit Pius VI. Reglerung nicht 
mehr angewendet worden; bel dieſer Gelegen⸗ 
heit fand ſie wieder ſtatt. Gleich nach dem 
Schlage mit dem Hammer ſtuͤrzte der Verbre⸗ 


cher anſcheinend leblos zu Boden, und dle 


Vollzieher des Urtheils ſchritten zur Erfüllung 
der übrigen Punkte deſſelben mit einem Geſchick 
und Anſtand, die wirklich merkwürdig waren. 
Die abgeloͤßten Glieder wurden eine Stunde 
lang ausgeſtellt, dann in einen Sarg gelegt, 
und eingeſcharrt. Wie man vernimmt, 
ſollten 5 andere Verurtheilte noch vor dem Kar⸗ 
neval hingerichtet werden, weil man dadurch 
das Volk vor Begehung ähnlicher Verbrechen 
zu warnen glaubte; es ſchelnt aber, der heil. 
Vater halte dieſe Vermiſchung des Grauſen 


5 


Diefe Are den 
Todesſtrafe, den Begriffen des Mitteld 
ters von der Würde eines Gelſtlichen ent⸗ 


Erregenden mit dem Luſtigen mehr für geelg⸗ 


net, ben Eindrück des Erſtern zu ſchwächen, 
als einen heilſamen, 
einzufloͤßen. 5 


baueehaften Schrecken 


„ 


/ 


\ 


* 
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Folgendes iſt das Verzeſchniß der r Pllgeime, 


welche im verfloſſenen Jubeljahre in Rom an⸗ 
weſend geweſen find; Aus dem Roͤmiſchen 


19,857: Neapel 44,973; Toskana 9474; Pie⸗ 


mont 6782; Lucca 4156; Modena 3109; Oeſt⸗ 
reich 20; Frankreich 122; Preußen 130; Ruß⸗ 


land 8; Spanien 15; Portugal 1; Holland 196; 
Flandern 149 Polen = Irland 2; Schweiz 


1135; Baiern 1021; Dänemark 8: Sachſen 
104; Chaldaͤa 3; Griechenland 3; Schweden 
30 Hannover 12 und aus der Levante 2. 
Während des ganzen Jubeljahres ſoll ſich die 
tägliche Ausgabe im Pilgrimshospitium im 
Durchſchnitte auf ooo Scudi belaufen haben. 

Louis Bonaparte (Graf v. St. Leu) hat Rom 
verlaſſen, und iſt nach Florenz gezogen, wo er 
bereits einen Pallaſt gekauft und meublirt hat. 
Einige wollen aus feinem eigenen Munde ger 
hoͤrt haben, daß es gefchähe, weil er ſich, nach 
der, an ſeinem Bruder Jerome veruͤbten Ge⸗ 
waltthaͤtigkeit (welcher, wie ſchon früher ger 
meldet, in Fermo, am adriatiſchen Meere ge⸗ 
legen, von verkappten Menſchen aller ſeiner 
Papiere beraubt wurde), ſich Wachfalts nicht 
mehr ſicher in Rom glaube. 


Ma drit, vom 22. Januar. 


Von der Fortſetzung der Unterſuchung in 
der Beffieresfchen Conſpiration iſt nicht weiter 
die Rede. Wenn man ſich daran erinnert, daß 
der Herzog von Infantado ſich gleich nach dem 
Antritt ſeines Miniſteriums die in dieſer Unter⸗ 
fuchung verhandelten Akten vorlegen ließ, und 
darauf ſowohl der Inſtruktionsrichter Prieto 
als der General⸗Intendant der Polizei, Herr 
Mecacho, die gemeſſenſten Befehle erhielten, ihre 
Arbeiten mit allem moͤglichen Eifer fortzuſetzen, 
und wenn man damit zuſammenhaͤlt, daß kaum 
14 Tage nach jenen Befehlen des Premiermini⸗ 
ſters die compromittirteſten Perſonen in dieſer 
Sache zum Theil in Freiheit geſetzt und zum 
Theil hierher zuruͤckgerufen wurden; daß ſelt⸗ 
dem mehrere derſelben befoͤrdert worden ſind 


und die ganze e als niedergeſchla⸗ 
a 


gen zu betrachten iſt: ſo kann man fich nicht 
verbergen, daß beſondere Umſtaͤnde vorhan⸗ 
. es, b welche a Kae" 
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nungen bewirkt haben. Auf jeden Fall iſt es 
erwleſen, daß der Einfluß der apoſtoliſchen 
Congregation und gewiſſer ſehr hoher Perſonen 
alle dle Individuen aus der Verlegenheit gezo⸗ 
gen hat, welche Herr Zea, Herr Recacho und 
der Herzog von Infantado, ja der Koͤnig ſelbſt, 
für die gefaͤhrlichſten Feinde des Throns hielten, 
Es giebt Leute, die wiſſen wollen, daß der 
Herzog nur unter der Bedingung der Nieder⸗ 
ſchlagung jener Angelegenhelt, freie Hand er⸗ 
halten habe, Sr. Majeſtaͤt das Projekt des 
neuen Staatsraths vorzulegen. Es giebt aber 
auch andere, welche hinzufuͤgen, dem Herzog 
ſey dieſe Vorlegung nur geſtattet worden, weil 
die Congregation ſich maͤchtig geglaubt habe, 

hinterher das Projekt ſelbſt in der Cawarilla 
zu vereiteln, und daß, ſeit dleſer Glaube zu 


Waſſer geworden, der Staatsrath ſelbſt zum 


Gegenſtand der heftigſten Verfolgung gewor⸗ 
den ſey. Bel der Zweckmaͤßigkeit der Einrich⸗ 
tung des Staatsraths würde das Publikum es 
ſehr bedauern, wenn auch dies Collegium das 
Schickſal mehrerer andern theilen müßte, von 


denen man Hgg ſo viel hoffte. 


(Bremer gelt.) 5 


Aus der Probin Granada ſchreibt! man, daß 
die Bergwerke von Goa und von Luja viel er⸗ 
giebiger zu werden verſprechen, als man bis⸗ 
ber glaubte; man ſtellt ſie ſogar den von Spa⸗ 
nien in Amerika be Sebee Bergwerken 
zur Seite. 


Liſſabon, vom ax. ‚Januar. 


Der Koͤnig von Portugall, welcher große 
Erſparniſſe zu machen ſich vornimmt, hat den 
Gehalt feiner Miniſter auf 50,000 Frater be⸗ 
ſchraͤnkt, alle übrigen Befoldungen, die fie. 
ſonſt etwa aus dem Schatz bezlehen kbanten 
mit eingerechnet. 


Der General kouis de Rego, welcher in einer 
Art von Exil in den Umgebungen von Opor 
lebte, weil er einen ſehr thätigen Antheil bei 
der Errichtung der conſtitutlonellen Regierung 
genommen, iſt nach Liffabon berufen worden, 
wo er dem Koͤnig vorgeſtellt, und von a, 
ſehr gnaͤdig e wurde 
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Nachtrag zu No. 22. der 
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privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 20. Februar 1826. 


St. Petersburg, vom 1. Februar. 


Se. Maj. der Kaifer find unablaſſig khaͤtig 


mit den Staats ⸗Secretairen und Miniſtern. 
Hoͤchſtdieſelben bewohnen mit ihrer Durchlauch⸗ 
tigffen Familie im Winter : Palais die Gemär 
cher der Eremitage. Die Zimmer, welche der 
verſtorbene Kalſer inne hatte, der Newa gegen⸗ 
über, find noch in deinfelben Zuſtande, in wel⸗ 
chem der hohe Verſtorbene fie verließ. .. 
Der General- Adjudant Waſſiltſchikow hat 
den ehrenvollen Auftrag erhalten, die ſterbli⸗ 
chen Ueberreſte des Kafſers Alexander hierber 
zu begleiten. In der Feſtungskirche und der 
Kafanſchen Kathedrale wird unausgeſetzt an 
den Trauer ⸗Decoratlonen gearbeitet. 
Geſtern, grade zwel Monate nach des Kaiſer 
Alexanders Todeskage, erſchienen Deputatlo⸗ 
nen von allen Garde⸗ Regimentern und den 
Militair⸗Kolonien auf dem Schloßplatze, nab⸗ 
men die ihnen durch die Allerhoͤchſten Refertpte 
vom 27. Dezember und 3. Januar verſproche⸗ 
nen Unkformen des Hochſeligen Kalſers, auf 
ſchwarzſammtnen Kiffen, getragen von einem 
Staabsoffiziere, dem zwel Afſiſtenten zur Seite 
gingen, in Empfang, und verfügten ſich dar⸗ 
auf, jede unter Vorſpielung der ſchoͤnſten Drauer⸗ 
muſik, zuruͤck in ihre Caſernen. 
Der Oberſt Kismer iſt zum Chef des Mario⸗ 
polſchen Huſaren⸗Regiments und der die Garde⸗ 
Artillerle zu Pferde befehligende Oberſt Gerbel 
zum Fluͤgel⸗Adjutanten Sr. Maj. ernannt. 
Wien, vom 12. Februar. 
Berichte aus Korfu vom 23. Januar melden 
oe „In der Lage der Dinge vor Meſ⸗ 
1 hat ſich noch immer nichts geaͤndert. 
Einerſeits Anſtalten Ibrahim Paſcha's und des 
Seraskiers, um dieſe Feſtung, welche den 
Waffen der Pforte nun ſchon Jahre lang Trotz 
"Meter; endlich zu bezwingen, andrerſeits Muth 
und Entſchloſſenheit der Belagerten, den nach⸗ 
drücklichſten Widerſtand zu lelſten, find Alles, 


was ſich von dieſem Theile des Kriegsſchau⸗ 


ö latzes, auf den heute mit Recht die Aufmerk⸗ 
be gerichtet iſt, melden laͤßt. 
5 Oe Zahl der in den erſten Tagen dieſes Mer 


1 


kehrte. 


nats von der kaiſerl. koͤnigl. Kriegsbrigg Velotze 
in den Gewaͤſſern von Zante geſehenen grie⸗ 
chiſchen (allem Anſchein nach ſpezziotiſchen) 
Fahrzeuge ſoll ſich, Nachrichten des engliſchen 
Reſidenten auf Cephalonia, Oberſten Napier, 
zufolge, in den letztern Tagen bis auf 16 Se⸗ 
gel vermehrt haben. Einen Umſtand, der nicht 
wenig dazu beigetragen haben mag, die Ope⸗ 
rationen Reſchid Paſchas gegen Meſſolongi zu 


lahmen, hat man bier erſt unlaͤngſt aus dem 


Munde des Bei von Nalona *) erfahren, wek⸗ 
cher vor einigen Tagen zur Wiederherſtellung 
feiner Geſundheit auf diefer Inſel angekommen 
iſt. Gedachter Bei, Ismael Paſcha, der vor⸗ 
zͤglichſte unter dem Seraskier befehligende 
Heerfuͤhrer, war gleich in den erſten Tagen des 
Aprils vorigen Jahres mit ſelnen Albaneſern 


gegen Meſſolongi aufgebrochen, und hatte an 


den Gefechten deim Uebergang über den Ache⸗ 
lous, und auch fpäter vor der Feſtung ſelbſt 
den ruͤhmlichſten Autheil genommen. Als ſich 
dann aber die Belagerung wider Erwarten fo 


ſehr in die Laͤnge zog, und die Auszahlung des 


verheißnen Soldes, der fuͤr die Albaneſer das 
Haupt⸗Motlv zum Kriege iſt, ſeit einiger Zelt 
nicht mehr erfolgt war, faßte Ismael Paſcha, 
des fernern Wartens müde, und keine nahe 
Ausſicht auf Beute mehr erblickend, den Enk⸗ 
ſchluß, das Zelt des Seraskiers mit ſeinen 
Leuten zu umzingeln, und ihn zur augenblick⸗ 
lichen Zahlung des rückſtaͤndigen Soldes zu 
zwingen, wozu ſich Reſchid Paſcha auch ſogleich 
verſtehen mußte. Kaum hatte Ismael Paſcha 
das Geld empfangen, als er auf der Stelle niit 
feinen Truppen, 3 bls 4000 an der Zahl, das 
Lager vor Meſſolongi verließ, und nach Haufe 
Berichte aus Morea, die ſich zwar 
nicht ganz verbürgen laſſen, doch Wahrſchein⸗ 
lichkeit genug fuͤr ſich haben, melden, daß Ko⸗ 


lokotroni, der mit 3 bis 4000 Mann bei Cari⸗ 


tene ſtand, zwei vergebliche Verſuche gemacht 


hat, Tripolitza, wo Ibrahim Pafche nur etwas 


über 3000 Mann zurückgelaffen haben ſoll, wies 


) Sandſchak an der Kuͤſte des junifchen Meeres, 
nördlich von Jannia, in deſſen Gebiete Depede⸗ 
len, der Geburtsort Ali Paſcha's liegt; er if. an 
Antey dem Namen Avlong bekannt. 
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der einzunehmen; bei dem zwelten dleſer Ver⸗ 
ſuche war er in Gefahr, das Leben einzubuͤßen. 
Es wird aber hinzugefetzt, er erwarte eine bes 


krächtliche Verftärfung bon der Seite von Ars 


gos und ſey Willens, alsdann die Unterneh⸗ 
mung gegen Tripolitza von Neuem zu ver⸗ 
ſuchen.“ 8 f 

Zugleich mit obigem Berichte find uns nach 
langer Unterbrechung wieder einige Nummern 
der zu Meſſolongi erſcheinenden Chronik, und 
zwar von ziemlich friſchem Datum, namlich bis 
zum 28. Dezember neuen Styls, zugekommen. 
Im Beſitze dieſes letztern Blattes, welches Nach⸗ 
Fichten aus Meſſolongi ſelbſt bis zum 28. Dec. 
liefert, ſind wir nun vollkommen im Stande, 


die im Journ, des Deb, und im Conſtitut. vom 


29. Januar angeblich aus Zante gemeldeten, 
ſichtdar aber in Paris geſchmiedeten, Nachrich⸗ 
ten von einem von den vereinigten tuͤrkiſch⸗egyp⸗ 
tiſchen Armeen am 27. December v. J. verſuch⸗ 
ten, aber abgeſchlagenen Hauptſturqm auf 


Meſſolongt, der mit einer Umſtaͤndlichkelt bes 


ſchrleben wird, als ob der Verfaſſer dieſer Ar⸗ 


klkel Augenzeuge davon geweſen ‚wäre — für 
bagre und 


ıd reine Lügen, nach dem eigenen Zeugs 
niſſe der Griechen, zu erklären, Gedachte 
Nummer der helleniſchen Chronik ſagt nicht 
nur keine Silbe von dieſem erdichteten Erelg⸗ 
niſſe, ſondern enthaͤlt vielmehr, mit Klagen 


über die ſtets ſich mehrende Zahl der Feinde, 
welche Meffolongi bedrängen, die Anzeige von 


der am 24. Dezember Abends bei Krlonero er⸗ 
folgten Landung der egyptiſchen Truppen, de⸗ 
“ren Zahl, unter Aufuͤhrung franzoͤſiſcher Offi⸗ 


ziere, dle Ehronik auf 4000 Mann angiebt. 


Am 25. 26., 27., und 28. Dezember war, 
"außer einigen Schuͤſſen, die zwifchen der Fe⸗ 
ſtung und den Belagerern gewechſelt wurden, 
gar nichts von Bedeukung vorgefallen, und 


N 0 


das mehr erwähnte Blatt der Chronik vom 
28. December ſchlleßt mit den Worten: 


„Unsere Belagerer, ſowohl dle (nen am 
gekommenen) Afrikaner, als die Aſiaten und 


“Europäer, verhalten ſich in hoͤchſter Ruhe.“ 


Wie mit dieſem Hauptſturm zu Lande am 


27. December verbält es ſich ohne alten Zweifel 
auch mit der großen Seeſchlacht, welche, einem 


angeblichen Schreiben aus Livorno vom 2oflen 


Januar (im Conſtitutlonel vom 1 Februar) zu⸗ 
folge, am 8. Januar in den Gewaͤſſern von 
Meſſolongi zum Vortheil der Griechen vorge⸗ 


fallen feyn oll. Schon der Eingang jenes ans 


geblichen Schreibens aus kioorno, welcher 


alſo lautet: „Ibrahlm Paſcha, wuͤthend über 


die am 27. December erlittene Niederlage der 
Armee Reſchid Paſchas, zu welcher er 700 
Mann Kerntruppen hatte ſtoßen laſſen, bere⸗ 
dete den Kapudan⸗Paſcha, Mehemed Topal (0) 
eine Seeſchlacht gegen die Hellenen zu wagen,“ 
giebt Zeugniß von der Luͤgenbaftigkeit des gan⸗ 
zen Machwerks, von dem der Conflitufionel, — 
wahrſcheinlich in dem Bewußtſeyn, daß feinen 
gewoͤhnlichen Dichtungen, ohne beſondere Be⸗ 
kbeuerungen, nicht mehr geglaubt wird — bie 
Dreiſtigkeit hat, in einer Note zu behaupten: 
„Die Nachricht von dieſem glorreichen Siege 


ſtamme aus guter Quelle, und man koͤnne ihr 
Glauben beimeſſen.“ Den ſchlagendſten Be⸗ 


weis von der Falſchheit der ganzen Compoſß⸗ 
tlon liefert jedoch der Umſtand, daß von elner 


Begebenheit, die ſich am 8. Januar vor Mef⸗ f 


ſolongi zugetragen haben ſollte, am 20. Ja⸗ 
nuar, durch ein Schiff, welches Zante angeb⸗ 
lich am toten verlaſſen hatte, in Llvorno Nach⸗ 


richt eingetroffen, und in Korfu, 23 Tage fpde 


ter, am 23. Jannar, noch nicht das Mindefte 


bekannt geworden ſeyn ſollte! Wir beforgen 
und ſchlleßen aus unferm eigenen Gefühl, daß 
dieſe wiederholten Warnungs⸗Anzelgen, die 
ſtets wiederkehrenden Nachweiſungen der muth⸗ 
willigſten Verfaͤlſchung der Thatſachen, unfere 
Leſer zuletzt ermuͤden werden. Was iſt aber 
zu thun? Wenn allen Berichtigungen, wenn 
den fiegreichften Widerlegungen zum Trotz, die 
angeblichen Organe der Zeitgeſchichte fortfah⸗ 
ren, das Publikum mit groben Erdichtungeng 
zu taͤuſchen, ſollen wir ihnen durch unfer Stile 
ſchweigen, wenn es auch nur das der Verach⸗ 
tung ſeyn würde, die Wahrhelt geradezu Prels 
geben? Das gegenwärtige Beifpiel verdient 
befondere Aufmerkſamkeit, weil die uber die 
Vorgaͤnge auf dem Kriegsſchauplatze im Mo⸗ 
nat December von den wahren oder angeblichen 
Correſpondenten der franzoͤſiſchen Journale 
verbreiteten Fabeln ſelbſt N 
en 


ten einen gewiſſen Credit gefunden zu ha 


ſcheinen. Was ſoll man ſagen, wenn die all⸗ 
gemeine Zeitung, gewiß nicht in der Abſich 
den lügen haften Berichten Vorſchub zu leisten, 


den Artikeln des Conſtitutjonels und des Jour- 
nal de Débats bom 29. Januar ganz einfach die 
Bemerkung beifuͤgt: „Bekanntlich hatte am 


x 


en — 59 .— 


27. December ein Angriff der Aegyptier auf 


Meſſolongi oder wahrſcheinlicher Vaßiladi 


Rott, wo Mlault kurz vor dem kritiſchen Aus 
genblicke 1500 Mann gelandet hatte, und da⸗ 
durch den Sieg zu Gunſten der Griechen ent⸗ 


ſchied.“ — Bekanntlich! So ſpricht man von 


einem Vorfall, der keinen Zweifel mehr leider! 
Der Angriff vom 27. December iſt mithin ein 
erwieſenes Factum!! — Nur in Meſſolongi 
ſelbſt wußte man am folgenden Tage noch kein 
Wort davon! (Deſterr. Beobacht.) 


Von der italieniſchen Grenze, 
JJ 8 i 


Man ſchreibt aus Salonichi, daß Omer 
Vrlone, der ſich in dem Schloß der Sieben⸗ 
Thuͤrme verſchanzt hat, der ottomannkſchen 
Pforte ſehr ernſthafte Beſorgnlſſe einfloͤßt. 
Man beſchuldigt ibn mit dem Vizir von Skodra 
(Stutari) und den Häuptern von Albanien, von 
denen er ſehr geliebt iſt, in Einverſtaͤndniß zu 
ſepn, um die Aushebungen der zur Verſtaͤrkung 
der tuͤrkiſchen Armee in Aetolien beſtimmten 
Truppen zu hindern. Die Sache, obne bewie⸗ 
fen zu ſeyn, iſt um fo wahrſcheinlicher, da 
ſelne Freunde Kaſſan⸗Derwiſch und Seltzo⸗ 
SGorſcha (Codja ?) neulich von Redſchid⸗Paſcha 
enthauptet worden ſind, unter dem Vorwande, 
daß fie in ſtrafbaren Einverſtaͤndniſſen mit ihm 
Winde; en 
Ehe Ibrahlm Patras verließ, erklärte er 


chen, die er perſoͤnlich anzugreifen auszog, 
„Wenn ſie ſich unterwerfen, ſagte er, ſo werde 
ich Me gut behandeln, und ich verſpreche ihnen 
Schutz; verharren fie aber in ihrer Hartnaͤckig⸗ 
kelt, ſo werde ich ſie auf's Aeußerſte bekaͤm⸗ 
pfen.“ — Miſſolunghi bielt ſich noch am 15ten 
Dezember, wird aber unſerer Meinung na 
am Ende doch fallen muͤſſen. Schon im vori⸗ 
gen Auguſt wäre es verloren geweſen, haͤtten 
dle Albaneſer ihre Schuldigkeit bis ans Ende 
gethan. Schon hatten ſie, den tapfern Re⸗ 
ſchid an der Spitze, uͤber den Graben gefetzt; 
ſchon hatten fie eine Verſchanzung und vier 
Baſteien, welche die Stadt beſtreichen, genom⸗ 
men, und Breſche in die Stadtmauer gemacht, 
als ſie hinter derfelben eine neue Verſchanzung 
erblickten, die ſie hinderte in das Herz des Pla⸗ 
es zu bringen. Obgleich die Hauptſache ges 
than war, fo konnte man ſie doch enicht bewe⸗ 


Bann 


offen feine. Abſichten in Hinſicht auf die Gries i daß feine Stunde geſchlagen hae. 


= 


gen, ; eine letzte, Anſtrengung zu machen, die 
alles beendiget haͤtte; fie kehrten um, und man 
kann dies keinem andern Beweggrunde zuſchrei⸗ 


ben, als dein: durch Verlängerung des Kriegs 


auch den Fortbezug des Soldes zu verlaͤngern.“ 
Z3ante, vom 6. Januar. 

Die angebliche Abſendung türfifcher Com⸗ 
mifaire zur Unterhandlung mit den Griechen 
durch Vermittelung einiger aus dem Pelopon⸗ 


nes fortgejagten Prieſter faͤngt an, die oͤffent⸗ 


liche Aufmerkſamkeit zu beſchaͤftigen. Es koͤnnte 


ſcheinen, daß der Aufenthalt bes Herrn Strat⸗ 


ford⸗Canning auf Korfu den Zweck gehabt habe, 
dieſe Anterhandlungen zu beaufſichtigen, und 


manche find der Meinung, daß er ſich angele⸗ 


gentlich bemuͤhen werde, die Chriſten zu uͤber⸗ 


reden, ſich der Oberherrſchaft des Sultans 
wieder zu unterwerfen. Es ging die Rede, daß 
man mehreren Großen beträchtliche Vortheiſe 


zugeſagt habe, um die Ueberlteferung der feſten 
Plaͤtze zu erlangen; die Griechen ſehen indeß in 
ihren Angelegenheiten vollkommen klar, und 
wenn Herr Stratford⸗Canning in Conſtantino⸗ 
pel anlangt, fo wird er ſich unterwegs uͤber⸗ 
zeugt haben, daß an eine Annaͤherung der Örier- 
chen und der Türken nicht zu denken iſt. Jene 
lernen uͤbrigens täglich mehr die Aegyptier nicht 
zu fürchten, und die beiden letzten Angriffe ge⸗ 
gen Miſſolongbi haben Ibrahim Paſcha belehrt, 
daß er mit ſeinen Erfolgen am Ende iſt und 


Vermiſchte Nachrichten. 
Dem Gutsbeſitzer Wimmel in Berlin if 
unter dem 28ſten dieſes Monats auf die Fabri⸗ 
kation einer trockenen, tragbaren Dauer⸗Baͤrme 
nach der von ihm erfundenen, fuͤr neu und 
eigenthuͤmlich anerkannten Methode (deren Be⸗ 


ch ſchreibung bei den Aeten des Minkſterlams des 


Innern aufbewahrt wird) ein Patent aufs nach⸗ 
einanderfolgende Jahre und für den ganzen 
Umfang der Monarchie ertheilt worden, 


Bei den großen Koſten, welche erforder⸗ 
lich ſind, die Domkirche in Magdeburg in 
baulichen Wuͤrden zu erhalten und herzuſtel⸗ 


len, baben des Koͤnigs Majeſtaͤt dazu aus 


Allerhoͤchſt Ihrer Chatoulle 60,000 Thaler an⸗ 
weiſen zu laſſen und dabei zu erklären gernhet, 


daß diefes alte ehrwuͤrdige Gebaͤude nicht ver⸗ 
fallen duͤrfe. ö 


K 


Wle das Halllſche patriotiſche Wochenblatt 
meldet, haben Se. Koͤnlgl. Mafeſtaͤt der klei⸗ 
nen Kirche in dem neu erbauten und in dieſem 
Jahre zu vollendenden Hospitale und Stadt⸗ 


Krankenhauſe zu Halle einen würdigen Altar⸗ 


ſchmuck verliehen. Das Koͤnigl. Geſchenk be⸗ 
ſteht in einem doͤchſt kunſtvoll gearbelteten 
großen Kruzifix und zwei Altar⸗keuchtern von 
Gußeiſen, nebſt einem prachtvoll eingebunde⸗ 
nen Exemplar der Agende. 5 


Am 8. Februar, Nachts z auf 12 Uhr, endete 
auf feinem Gute Sülldorf der geheime Staats- 
miniſter und Ritter des rothen Adler⸗Ordens 


erſter Klaſſe und des eiſernen Kreuzes am weis 


Gen Bande, Herr Ferdinand Ludolf Friedrich 
Freiherr von Angern, an Lungenentzuͤndung 
und Bruſtkraͤmpfen, von Herzen geehrt und 


bewelnt durch feine Angehoͤrigen und Freunde. 


Auf der Unlverſttaͤt zu Bonn befinden 
ſich jetzt 981 Studirende, mit 


der), evangeltſche Theologie 98 (89 Jalaͤnder 


nder und | 
Sinländer und 28 Ausländer); Phlloſophie 149 
(134 Julaͤnder und 15 Ausländer). 


: Die rufſiſche Geiſtlichkeit iſt ein Stand, wel⸗ 


cher von der Gelſtlichkeit in katholtſchen Staa⸗ 
ten ganz und gar verſchieden ift; derſelbe iſt ſos 


gar von der proteſtantiſchen Geiſtlichkelt we⸗ 


fentlich verſchieden. Es iſt eine ganz beſondere 


Y 


und der Aufmerffamfeit Höchft würdige Lage. 
Die Ehe iſt den ruſſiſchen Prieftern nicht allein 


erlaubt, ſondern durch die Klrchenzucht als eine 


Bedlagung sine qua non geboten. Die ruſſiſche 


Kirche nimmt im buchſtaͤblichen Sinne die be⸗ 


rühmte Stelle im erſten Brlef des belligen Pau⸗ 

{us an den Timotheus, Kapitel 3, V. 2: „Ein 
Diſchof ſoll ſeyn eines Weibes Mann“, weiche 
Stelle die roͤmiſche Kirche in einem myſti⸗ 


ſchen Sinne auslegt (die Kirche iſt die Brant, 


der er angetraut iſt und allein angetraut ſeyn 
darf).“ Kein ruſſiſcher Prleſter kann die Ordi⸗ 
nation oder Prieſterweihe erhalten, wenn er 


nicht wirklich ſchon in der Ehe lebt. Wer Prie⸗ 
ſter werden will, darf keine Wittwe heirathen, 
ihr Ruf ſei auch noch fo unbeſcholten, noch eine 
ledige Perſon, die irgend elnen notoriſchen Feh⸗ 


nbegriff 

von 43 Hospitanten. Es ſtudiren katholiſche 

„Theologie 257, (237 Inländer und 20 Aus laͤn 1. N — 

i Der heute Nacht um halb 12 Uhr erfolgte ſehr 

8 au 9 Ausländer; Jurlsprudenz 275 (239 In⸗ 
5 36 Ausländer); Medizin 159 (31 


zuzeigen: 


ler begangen hat. Wenn die Frau eines Pfar⸗ 
rers (Popen) ſtirbt, ſo iſt er gezwungen, abzu⸗ 
danken; ſein Biſchof kann, jedoch nur in ſelte⸗ 
nen Fallen, ihn bevollmaͤchtigen, feine Amts⸗ 
verichtungen fortzuſetzen, in der Regel aber 
muß er ſein Ame niederlegen. Der Weltgeiſt⸗ 
liche, fo feiner Pfarrei beraubt, geht gewoͤhn⸗ 
lich in ein Kloſter als heillger Moͤnch; aus die⸗ 
fer Klaſſe waͤhlt man dle Biſchoͤfe und Erzbi⸗ 
ſchoͤfe. aoͤrnb. Zelt.) 


Am 12. Februar feierten ihre Verlobung, 
Herr Frledrich Auguſt Gogler, aus Wuͤſte⸗ 
waltersdorff, mit dem Fräulein Charlotte 
Held aus Loͤwen, gegenwaͤrtig beim Koͤnigl. 
Stadtrichter, Herrn Held zu Neurode. Dieſe 
Nachricht allen Goͤnnern und Freunden der 
Familie, vom 2 TE 
Kaufmann Haupt in Wuͤſtewaltersdorff. 

Als Verlobte empfehlen ſich 
Charlotte Held. 
Friedrich Auguſt 


ſchmerzhafte Dod unſers Soͤhnchen Adolph, 
an Krämpfen, Folge des Zahnen, beinahe ellf 
Monate alt, zeigen wir unter Verbittung 


aller Beileidsbezeigungen unfern Verwandten, 


Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an. 
Glatz den 14. Februar 1826. 
Dr. Langenickel. N 
Anna Langenickel, geb. Bauch. 


Das am Irten d. M., Abends um fieben Uhr, 
am Nervenfieber erfolgte Ableben meiner ge⸗ 
liebten Frau, Amelie gebohrnen Gräfin 
zu Dohna, zeige ich melnen geehrten Ver⸗ 
wandten und Freunden, unter Verbittung der 
Weiler en een hierdurch ganz ergebenſt 
an. Berlin den 15. Februar 1826. 

. Helnrich Graf von Dan 

Tiefgebeugt und von namenloſem Schmerz 
durchdrungen, erfüllen wir die traurige Pflicht, 
unſern entfernten Freunden und Bekannten an⸗ 
in: daß heut nach 1. Uhr Vormittags 
unſere innig geliebte, unvergeßliche Tochter 
und Schweſter Louiſe Friederike Alexandrine 
nach faſt einjährigen, e Leiden 
an der kungen⸗Schwindſucht Ihre irdiſche kauf⸗ 
bahn, 18 Jahr az Monat alt, beſchloſſen hat, 


delman. 5 


1 


und im eln von menſchlichem Sch eg und Kum⸗ 
mer freies Leben überging. Theilnahme thut 


den Trauernden wohl; blos ceremonielle Aeu⸗ 
gerungen derſelben werden jedoch erf ht ; 


verbeten. 
Breslau den 16. Februar 1826. 
George Leopold Baron v. Reiß⸗ 
ER wiß, Koͤnigl. R. Ri a. D. 
und Ritter des St. Johann. ⸗ 
Ordens, 
afin, ee 1 8 85 
v. Reiß witz, geborne v. 
Skrbenski, er 
nn Baroneſſe von 
Reiß witz. 
Georg u Rud. Baron v. 
Reiß witz, Pr.⸗Lieutn. der 
Garde⸗Art., des eiſ. Kreuzes 
und Johann.⸗Ordens Ritter, 


als 


Ge⸗ 
ſchwi⸗ 


Eltern, 


Ehe e 


ſter. 


Geſtern Abend halb 12 uhr 1 uns am 
Schlagfluß nach vielen Leiden, in Folge des 
Keuchhuſtens und hinzug etretenem Krampf, 
unſere am 25. Dezember v. J. geborne liebe 
kleine Tochter Marie. Lieben Verwandten 


und Freunden widmen dleſe Anzeige 


Simbſen den 16. Februar 1826. ; 
Der Ober⸗Amtmann Michaelis 
und Frau. 


Nach fuͤnftehalbtaͤgigen ſchweren und unun⸗ 
terbrochenen Leiden hat das Scharlachfieber 
mir heute Morgen um 2 6 meine geliebte Frau, 
Emilie geborne Meyer, vor ihrem vollende⸗ 
ten aoſten Jahre und am 68ſten Tage unſerer 
Den 19. Februar. 
Karl Witte. 


Sir den Hutmacher 87755 in Gnaden⸗ 


5 Wilhelmine Baronejfe von 


©, frei 5 oc di 
Mee 


150 V 
4 f Fe Wübelm Gotilleb Korn. 
f pp 


0 7 


8 
$ + 
ne Geld⸗ und Efferten⸗Course von Breslau : 
. 
> vom ı$ten Februar 1826. 
IN. N Pr. Courant. 2 SIR r. Courant. 
wechsel. G8 I nete . S ‚Effeoten- Course. se A Bun Geld 
& Amsterdam i in Cour 4 3 Mon.“ 1421 "3433 eg 3 923 
Hamburg in Banco a Vista | isi! — $Staats- Schuld- Scheine Al 852 — 
II Dino „.. — 3 Prämien St. Sch. Scheine 37 
. Dute safe hie 2 Mon.“ — 153 8 Freufs. Engl. Anleihe von 1878 5 — . 
London für 1 pl. . 5 Mon. 57 — 8 Ditto Ditto von 1832 55 A 
il Paris für 300 Fr. 2 Mon. 2 8 Danziger Stadt-Obligat, in Th. 6 — — 
er 3 Wechs. Zahl. X Vista 10631 9 Churmärkische diuo 3 1 u 
Sido Messe 1 „Zahl. — 8 Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 94 —:ö 
Augsburg J Mon.“ 1033 8 Breslauer Stadt- Obligationen . 51 1053 
Wien in 30 Kr.. A Vista — — 8 Ditto Gerechtigkeit itte 5 4 — 3 97 
II Dito 2 Mon. — 1 1038 8 Tresor — Scheine Ma 
Berlin A Vista 100 ne Holl. Kans et Certiſieate «» I— — — 
5 Dino: NE EUR 2 Mon.. .— 995 © Wiener Einl. Scheine 23 — 
Dix 5 1 : 2 Ditto Rai Obligit. rar a Se . 
e 1 8 Pittoe Anleihe Loose SIR 44 
Geld» Course. * ; 2 Ditto Partial Obligat. 2 7 14 — — 
& Melländ. Rand- Ducsten Stück »— 99 8 Ditto Bank- Actien | — — 
28 Kaiserl. Ducaten Juno! 98 — SSchles. Pfandbr. von 1000 Rihlr. | A] org 105 
Friedriechsd“or 100 Rıhl, 112 — 8 Ditto Ditto 500 Rthlr. 4 1054 Zen 
rt : = Dino Die 00 Rchlr. % — | — 


> Uosatensnseige. Montag den aoſten: Auf Verlangen: Das Abentbeuer iu der 

8 5 i Ju denſchenke. — Sieben Mädchen in Uniform. 
i en ; Dienſtag den arſten: Der Wald bel Herrmannſtadt. Ellſetze, 
5 1 Madame e e Sockel, Here Drewes. 


u 


u der beivllezen Schießen Zeitungs? Crpesition, item Sorttieh Koen 6 
Buchhandlung ift zu baben: 


a Wolt mann; K., von, über Natur, Beſtimmung, Tugend und Bildung der Grauen. 8. Wen. 
Er Wallis hauſſer. geb. ord. Aus 9. 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Prachtausg. in Saffian AR mit Goldſchnitt 5 Rthlr. 


Teſtament, das neue 7 unſers Herrn und Heilandes Jeſu Ehriſti. hip d. Londener Ausgabe 


von 1823 mit Stereotypen gedruckt. 16. Leipzig. Tauchnitz. b 15 Sgr. 
Diesterweg, Dr. W. A, geomeirische Aufgaben mach der Methode der Guieshen; Mit 14 
Kupfertafeln, gr, 8. Berlin, Reimer. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
crelle, Dr. L., behrbüch der Elemente der Geometrie. Ir Bd. N. 18 Fe gr. 8. 
Berlin. Reimer. 3 Rthlr, 
Purkinje, J., Beobachtungen und Versuche zur Physiologie der Sinne, 28 Bändchen. Mit 
4 Kupfertateln. Sr. 8. Berlin. Reimer. 1 Rinne 8 Sgr. 


; Schnellpoſt, Berliner, fuͤr Biteratür, Sbenter v. Theater u. Geſeligkeit. gr. 4. Berlin. Laun. 6 Rel. 23 Sgr. ; 


VC — 
e e ee ee 
ee e Erbauung und Ade eins 


m ee mit 2 n 5 


Dr. Wilhelm Smets er 
e des Königlichen ee er Kin am 5 


22 


ö Der reis des Jahrganges iſt 4 Thaler Pr. Court., worauf Beſtellungen annimt 
. 5 Wilhelm Gottlieb Korn. 


— — 


e in n chr. mu Breslau den 185 Februar 1880. 
Hoͤch P 


Roggen ⸗Kthlr. 18 Sgr. ⸗Pf. — ⸗Kthlr. 16 Sgr. 6 — ⸗Rthlr. 15 Sgr. ⸗ 
Gerſte ⸗Rthlr. 13 Sgr. ⸗ pf. — Kthlr. 12 Sgr. 9 pf. — +» Ahle. 12 Sgr. 6 


& er: ittlers iedrigſter: : 
Weitzen „Rthlr. 28 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 24 Sgr. 6 hr 2 # Rthlr. 21 Sgr. 45 


Halfte 4 Rthlr. 11 Sgr. 5 Pf. — 4 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. 


— —— — ꝗ——ä—6 —— —̃.ʒ —ñ̊ͤœ———b — 
> ai ei ge.) Die mittelſt Steckbrief vom z8ſten v. M. verfolgte Maria Dorothea Sur 
Blu von en 5 Zt worden. Pier me 1 W . 
£ Der a gi a te 


(8 efanntma Fe un 19. 90 Das im Brekfaufen Kreiſe belegene „in Folge u 


£ re tlon der ehemaligen geiſtlichen Güter „ und durch den Tod des letzten Inhabers dem Koͤnlgliche 


. 
Oieſe Zeltſchrift erſcheint 1826 in monatlichen Heften, das Heft 4—5 Bogen ſtark. 


„Rthlr. 10 Sgr. # Pf. 


a u Anbei. gefallene vormalige Fürſtblſchöfliche Gratlal⸗Gut Meleſchwitz fol, hoͤherer Bes Ru 


ung gemäß, im Wege des Melſtgebots veräußert werden. Zu dieſem, Meilen von der 
dae und 2 Meilen von Ohlau⸗ e der Oder belegenen, eee Ueber⸗ 
gg geſchͤͤtzten Gute, ‚gehören: 745 Morgen 128 OR Ackerland, 


a ae 
3 147 auſtellen, 3 Morgen 8 IR. Garten land, zw zwei auf beiden Seiten der 


f 2 827 0 


Oder, nahe an ee ee legene Wieſen, welche zwar nicht vermeſſen find, die aber nach 
einer Abſchazung W u Hen und Gr Grumt abwerfen koͤnnen, eine ünasemegrue ne 


Bes 


Fläche von ungefähr. 30 Morgen, an der Oder, und verſchledenes Unland, welches, fo wle die 


8 


5 Gräben und Wege, ebenfalls unvermeſſen iſt. Außerdem iſt das Gut mit einem Wohnhauſe 
und den erforderlichen. Wiechſchafts⸗Gebauden verſehen. Der zu dleſer Veräußerung angeſetzte 


. Bletungs⸗Termin wird den 30. Maͤrg d. J. auf der Regierung von Morgens 10 bis Abends 


6 Uhr durch den Orpartements⸗Rath Herrn Reglerungs⸗Rath Noͤldech en abgehalten werden, 


gegen welchen die Competenten ſich vor dem Zulaffen zum Gebote über ihre Vermoͤgens⸗Ver⸗ 
haͤltniſſe und Beſitzfahigkelt auszuweiſen haben. Die bei dem Verkauf zum Grunde zu legen⸗ 
den Bedingungen können etwa 14 Tage vor dem anſtehenden Licitatſons⸗Termine eingeſehen wer⸗ 
den. Die Lokal⸗Beſichtigung des Guts ſtehet Jedem frei, und iſt der dermalige Paͤchter zur 
Auskusftsertheilung uber die Realltaͤten ıc. angewieſen worden, Breslau den a3. Januar 1826. 
ä VVaoͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 

„(Edfetal⸗ tration.) Weber den in 90,093 Rihlr. 26 Sgr. 77 Pf. Immobilien, Acti⸗ 
ols und Mobilten, dagegen in 86,570 Rthlr. 3 Sgr. 9313 Pf. unftreitigen, und 8676 Kehle. 
20 Sgr. ſtreltigen Paſſtois beitedenden Nachlaß der am 29. Januar 1823 zu Laubnitz ab intestato 
verſtorbenen verwittwet geweſenen Kreis⸗Juſtiz⸗Naͤthin und Kanzlerin Rother, Aloyſta ges 
bornen Fuhrmann iſt am heutigen Tage der F Liquidatlons⸗Prozeß eröffnet wor⸗ 
den. Alle diejenigen, welche an dieſe Kaufgelder Vermögens Nachlaß aus irgend einem recht⸗ 
llchen Grunde Anſprüche zu haben vermelnen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Cöſter auf den 8. April 1826 Vormittags um 10 Uhr 
anberaumten peremtoriſchen kiguidations⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Lan des⸗Gerichts⸗Hauſe 
perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläffigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, und ihre Forde⸗ 
gungen oder ſonſtigen Anſprüche vorſchriftsmäßig zu liquidiren. Die Nichterſcheinenden wer⸗ 
den in Folge der Verordnung vom 16. May 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins 


5 durch ein abzufaſſendes Pracluſions⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, 


und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 


biger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, verwieſen werden. Den Glaͤubigern, welchen 


es an Bekanntſchaft unter den hieſigen JuſtizCommiffarien fehlt, werden die Juſtiz⸗Commiſ⸗ 


ſions⸗Räthe Enger und Morgenbeſſer, Juſtiz⸗Lommiſſarlus Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Af⸗ 
ſeſſor Oketrichs und Juſtiz⸗Commiſſarus Neumann vorgeſchlagen, wovon fie jun mit 


Vollmacht und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtsſame verſehen konnen. Bres⸗ 
lau den r7ten Januar 186. e . 
Koͤnigl. Preuß. Dbers Bandes Gericht von Schleſien. 


a (Sdiectal Citation.) Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hirfiger Reſidenz tft in dem 


äber den auf einen Betrag von . 19 Sgr. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 3958 Rthlr. 28 Sgr. 8 
am 10. May 1825 eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanlgen unbekannten Gläubiger auf den 22. May a. e. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Vogt angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per⸗ 


f. belaſteten Nachlaß des Muͤllermeiſters Wilhelm Fuß 


Be oder durch gefeglich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 


ſchaft die Herren e Pfendſoack, Müller und Schulze vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre . die Art und das Vorzugsrecht derfelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen fchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausblelbenden aller ihrer etwanigen 


Veorxechte verlustig gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 


gung der ſich meldenden Gläubiger von der Maffe yoch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen 
werden. Breslau den gren Jannar 1826. . WRS a 
VV ; Königliches Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz. 
(pesclama.) Die unterm garen December v. J. von dem Bauer Joſeph Kuͤnſcher 
zu Altaltmannsdorff, Frankenſteiner Krelſes in Antrag gebrachte freiwillige Subhaſtation ſei⸗ 


‘ 


[3 


nes sub N. 7, zu Altaltmanns dorff beſitzenden Bauerguthes und der ihm gehörigen, sub Num. 


— 564 — 8 3, Be: 


meris 70, und 77. In Baitzner Feldmark gelegenen Ackerſtuͤcke wird, fo wie der auf den sten Apr 
d. J. angefetzte Licltatlons⸗ Termin auf den Antrag des Extrahenten wleder aufgehoben und dies 
hiermit zur Kenntniß des Publiei gebracht. Camenz den Zrſten Jannar 1826. 715 
Dias Parrimonials Gericht der Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Herrſchaft amen. 
= Bekanntmachung N N 
in Betreff der Armen und deren erforderlichen Qualificatlon zum freyem Bade. 1 
Die unterzeichnete Bade⸗ und Brunnen + Commiffion macht hierdurch wiederholt bekannt, — dag 
aa des hohen Dominil durchaus nur folche Kranke das freye l Bad erhalten ſolleg, 
welche 8 8 i BP 
1). ihre Därftigkelt durch ein worfchriftmägiges, Obrigkeitllches, und bey den 
Doͤrfern nicht blos von den Dorfgerichten allein ausgeſteltes Armen⸗Atteſt (wie bie 
fruͤhern Bekanntmachungen das Nähere nachweiſen), darthun; — indem auf ein 
plos dorfgerichtliches Atteſt allein, Feine Frey bäder ertheilt werden; 
2) durch ein aͤrztliches Atteſt die Nothwendigkeit der Bade Kur beweiſen; 3 
3) mit ſo viel Geldmitteln verſehen find, als zur Bezahlung ihrer Wohnungsmiethe und 
ihrem nothduͤrftigen Lebens » Unterhalt durchaus erforderlich iſt, da ihnen, (in ſofern fie 
nicht in der Gräflichen Armen ⸗Anſtalt freye Aufnahme erhalten) aus der Bade⸗Armen⸗ 
FCaſſe nur eine geringe Bephuͤlfe verabreicht werden kann; 5 
n keine Ekel erregenden Leibesſchaͤden haben dürfen, i EEE 
Wir erſuchen demnach nochmals alle Sbrigkeitlichen Behoͤrden, Dominien und die Herren Aerzte, 
ſo wie alle Diejenigen, weiche dies angeht, hierauf dle noͤthige Ruͤckſicht zu nehmen und uns mlt 
Zuſendung von armen Kranken, welche nicht mit den erforderlichen bier vorgeſchriebenen Aus⸗ 
toelfen und den noͤthigen Geldmitteln ver ehen find, — verſchonen zu wollen: — indem wie 
nicht anders umhin koͤnnen, als alle derg eichen Individuen ohnfehlbar nicht nur geradezu abzu⸗ 
weiſen, ſondern ſie auch entweder auf ihre eigene Koſten, oder nach Umſtaͤnden auf Koſten 
ihrer betreffenden Com munen zuruck zu ſenden „„ 
Eben fo muͤſſen alle diejenigen Militalr⸗Perſonen vom Unteroffizler abwärts, welde 
von ihren Regimentern ins Bad geſchickt werden, und welche nach der humanen Beſtimmung des 
hohen Dominit die Bader ebenfalls frey erhalten, eine Autorifation von der Koͤnigl. Hoch⸗ 
loͤblichen Regierung zu Liegnitz zum Empfange ihrer Quartiere produciren, damit die Come 
mu ne den ihr dafur zukommenden Servis liquidiren kann. ö eG 


Außerdem aber finden wir uns gemuͤßlgt, noch bekannt zu machen: WERTE 
1) daß ſich die Ertheilung der Freybaͤder, ohne Ausnahme, nur lediglich auf 
die Bäder in den Baſſins beſchraͤnkt; alle uͤbrigen Baͤder aber, als Wan⸗ 
nen⸗, Duſche⸗, Dampf⸗, Tropf⸗ und Regenbaͤder, ſo wie das Elektriſi⸗ 
ren, — wegen dem bedeutenden Koſten⸗Aufwande der Einrichtung und 
Unterhaltung dieſer Kunſt⸗Anſtalten, nicht fernerwelt frep gefattet 
5 Den wü koͤnnen, ſondern nach Verhaͤltniß der Claſſen der Badegaͤſte, bezahlt wer⸗ 
den muͤſſen; By \ ; 1. 
2) daß die Militafr⸗Perſonen, vom Unteroffizier abwaͤrts, ohne alle weitere befo 1 475 / 
555 Verwendung, nach wie vor, das freye Bad erhalten, jedoch lediglich nur al ein 
im Leopolds⸗ Bade; N F 1 
daß die Herren Offiziere vom Capitaln abwaͤrts, ſo wie alle wirklich duͤrftige Civil Der 
ame, deren Verhaͤltniſſe ſie die Erlangung des freyen Bades wuͤnſchen laſſen, ſich lediglich 
aan den Herrn Erblandhofmeiſter Reichsgrafen von Schaffgotſch Selbſt mit ihren des⸗ 
fallſigen Geſuchen zu wenden haben, und nur auf dieſem Wege den Genuß des freyen 
Bades erhalten olle. RE FRE 
Waärmbruan am 17. Februar 186. Die Bader und Brunnen⸗Commiſſlon. 


Seiles: 


A 


* 


— 5⁵ v 


0. 22. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 20. Februar 1826. i 


(Edletal⸗Citatlon.) Auf den Antrag des Officii Fisci werden die feit einigen dreißig 
Jahren von hiler verſcholleneu Anton Danielſchen Erben hierdurch vorgeladen, daß fie oder 
ihre Erben und Erbneomer ſich innerhalb neun Monaten, ſpäteſtens aber in Termino, den 
2 5. November dieſes Jahres allhler perſoͤnlich oder ſchriftlich melden, widrigenfalls le 
fuͤr todt erklaͤrt, und ihr Vermögen dem Koͤnfgl. Fisco zuerkannt werden wird. Zugleich wen ⸗ 
den alle unbekannte Realpraͤtendenten, welche an die den Anton Danielſchen Erben gehorenden 
hieſelbſt sub No, 19 und 20 befindlichen wuͤſten Bauſtelen, und das aus der Admigiſtratlon 
derſelben erwachſenen Caſſen⸗Beſtandes von 107 Rehlr. 20 Sgr. 21 Pf. irgend einen Anſpruch 
zu haben vermeinen, vorgeladen, langſtens in dem gedachten Termine ihre diesfaͤlligen Anſprüche 
anzuzeigen, und zu juſtifiziren, ausbleibenden Falls fie damit praͤcludirt und ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen aufgelegt werden wird. Patſchkau den 13. Januar 1826. . a 

CH re ùznRXRoͤnigl. Preuß. Stadtr Geriht 
(Bekanntmachung.) Da auf den zur Fideicommiß⸗Herrſchaft Jeltſch gehörigen 
Ortſchaſten, Ober⸗ und Nieder⸗Jeltſch, Neuvorwerk, Beckern und Antheil Gruͤntanne, auf. 
den Antrag der Verpflichteten und reſp. Berechtigten, mit der commiſſarlſchen Regulirung und 
Abloͤſung der Dienſte, Geld⸗ und Natural⸗Zinſen, Laudemten, nebſt Hutungs⸗ und Graͤſerei⸗ 
Seroltuten, vorgegangen werdeu ſoll, fo bringen wir ſolches hiermit in Gemäßpeit der SS. 10 
bis kz. der Gemeinbeits⸗DTheilungs⸗, des §. 40, der Dienſtabloͤſungs⸗ und der HH. 11 bis 14 
der Ausfuͤhrungs⸗Ordnung vom 7ten Juny 1821 zur oͤffentlichen Kenntniß, und fordern alle Diez 
jenigen, welche hierbel ein Intereſſe zu haben vermeinen, hierdurch auf, ſich binnen laͤngſtens 
6 Wochen, und ſpaͤteſtens bis zum roten April d. J. bey uns entweder ſchriftlich oder muͤndlich 
hieſelbſt oder an dem letzten Präcluſio⸗Termin auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Jeltſch zu 
E Voxlegung des Auseinanderſetzungs⸗Planes zugezogen ſeyn wollen? 
widrigenfalls die De mie e eng gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit keinen 
Einwendungen mehr werden gehört werden. Odlau den 4. Februar 18266. 
Noͤnigl. Speclal⸗Commiſſton Ohlauer Kreiſes. Bernecker. Serobaneck. 

OGolzverkauf) Den 1zten- März d. J. als an einem Montage wird in dem Schutz⸗Di⸗ 
Reife Buchwald, zum Hort Kevier Brieſche gehörig, ohnweit Drebnitz bei der Bentfauer 
Windmühle ein Birkhau in einzelnen Looſen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen ſich am gedachten Tage früh um 9 Uhr im Beut⸗ 
kauer Kretſcham elnzufinden. Drebnitz den 16ten Februar 182. 2 
VXoͤnigl. Forſt⸗Inſpection Hammer⸗Wohlau. Baron v. Rottenberg. 
olz⸗Verkauf.) Im Wald Diſtrikt Kotzerke, zum Koͤnigl. Forſt⸗Revier Brie⸗ 

ſche gehoͤrig, werden den naten März . a. als an einem Dienftage fruͤh um 9 Uhr, eine auf 

Koͤnigl. Amts wieſen ſtehende Anzahl Eichen, welche vorzuͤgliche Gerbe⸗Rinde enthalten, oͤffent⸗ 

lich meiſtbietend verkauft werden. Zahlungsfabige Käufer werden aufgefordert: gedachten Tag 
fruͤh 9 Uhr in der Unterfoͤrſterey Roger ke ſich einzufinden. Der Königl. Unterfoͤrſter Baucke 
welſet die zum Verkauf beſtimmten Eichen (peciell nach. Trebnitz den 16ten Februar 1826. 

KRaoͤnigliche Forſt Juſpection Hammer Wohlau. Baron v. Roktenberg. 

(Subhaſtations⸗Proclama.) Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch ber 
kannt gemacht, daß auf den Antrag eines Realgläubigers, und mit Einwilligung des Beſitzers, 
r Frankenſteiner Kreiſes gelegene, dem dortigen Bauer Joſept 
Kan ſcher gehoͤr 


hr ige, und am aten December v. J. auf 5035 Rthlr. 11 ſgr. 8 pf Courant ge: 
; richtlich abgelchaͤtzte Bauerguth, und deſſen sub Nris. 70 und 77 in Baitzner Feldmark gelege⸗ 
nue Ackerſtuͤcke, deren Werth nach den gerichrlichen Taxen de dato praedicto auf 198 Rthlr. and 

resp. 363 Nthlr. Courant ausgeunttelt worden, in Lerminis licitationis den 18ten April, den 


2 
S IST 


N 


24er Juny, und den ziten Auguſt dieſes Jahres im Wege der Execution oͤffentlich an den 
Meifibiefhenden verkauft werden ſoll, weshalb zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefor⸗ 
dert werden, in den angeſetzten Terminen, beſonders aber in dem Letztern, welcher peremtoriſch 
if, Morgens um 9 Uhr allhier zu erſcheinen, ihre Gebothe abzugeben, und demnächft den 
Zuſchlag an den Meiſtbletenden mit Genehmigung des Extrahentens, zu gewaͤrtigen. Camenz 
den Ziten Januar 18256. f a Te ERBE FE EU TTS 
Das Patrimonials Gericht der Koͤnigl. Niederlaͤndlſchen Herrſchaft Camenz. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag des Beſitzers, des Erbſcholzens Anton 
Schnalke, wird deſſen sub No. 72 zu Reichenau, Frankenſteiner Kreiſes gelegene, nach der 
gerichtlichen Faxe vom 13, July 1822 auf 13,733 Rihle, 15 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte Erbſchol⸗ 
tifey, und das demſelben gehörige, sub No, 41 alldort ſitulrte, und nach der gerichtlichen Taxe 
vom 4. Februar 1824 auf 2618 Rihlr. 20 Sgr. gewürdigte Bauergut, freiwillig ſubhaſtirt, 
uud ein einziger peremtoriſcher Lieſtations⸗Termin auf den 15. April dieſes Jahres Vormittags 
um 9 Uhr angeſetzt, in welchem zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige ſich allhier zu melden, ihre Gebote 
abzugeben, und den Zuſchlag an den Melſtbietenden mit Genehmigung des Extrahentens zu gewaͤr⸗ 
tigen haben. Camenz den 31. Januar 1326. 1 5 a 7 
Dias Patrimontal⸗Gerſcht der Königlich Nlederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
(( Subhaſtations⸗Proclama.) Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß auf den Antrag eines Realglaͤublgers, die sub No. 29. zu Plotknitz, Franken⸗ 
Reiner Kreiſes, gelegene, dem Anton Lindner daſelbſt gehörige, und nach der gerichtlichen Tae 
vom 30. December v. J. auf 600 Rthlr. Courant abgeſchaͤtzte Baͤckerey, Im Wege der Execu⸗ 
tion, in den dazu anberaumten Terminen, und zwar den röten. Maͤrz, den raten April, und 
den 3 1ſten May d. J. oͤffentlich an den Meiſtbletenden verkauft werden wird, weshalb zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert werden, in dieſen Terminen, beſonders aber in 
dem letztern, welcher peremtoriſch iſt, Morgens um 9 Uhr allhier zu erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und den Zuſchlag an den Meiſtbietenden, mit Genehmigung des Extrahenten zu gewaͤr⸗ 
tigen. Camenz den 31. Januar 1826. Das Patrimonial⸗ Gericht 
EEE ER 75 bder Koͤnlgl. Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
(Citatioſedictalis.) Nachdem uͤber die kuͤnftigen Kaufgelder der Franz Hoffmann⸗ 
ſchen Erbſcholtiſel sub No. 4. zu en Neumarktſchen Kreifes, auf den Antrag einer Real⸗ 
Gläubigerin der Liqüldations⸗Prozeß eroͤffnet, und Terminus liquidationis guf den 2 1. Marz 
a. k, anberaumt worden, ſo laden wir ſaͤmmtliche unbekannte Real⸗Praͤtendenten, welche an 
das dem Fran Hoffmann zeither zugehörig geweſene Erbſcholtlſeigut irgend einen Anſpruch 
zu haben vermeinen, hiermit vor, in dem erwähnten Termine Vormittags um 10 Uhr ent⸗ 
weder in Perſon, oder durch zuverlaͤſſige mit gehoͤriger Vollmacht und Informatlon verſehene 
—Mandatarlen, wozu Ihnen bei mangelnder Bekanntſchaft die hieſtgen Juſilz⸗Commiſſarien Con⸗ 
rad und Kluge in Vorſchlag gebracht werden, in der Kanzelel des Koͤnigl. Gerichts⸗Amts zu 
St. Vincenz hierſelbſt zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an das beſagte Grundſtuͤck und deſſen Kauf⸗ 
geld anzumelden und gehörig zu juſtificiren. Die Ausbleibenden haben zu gewaͤrtigen, daß le 
mit ihren Anſpruͤchen an das gedachte Grundſtuͤck und die dles fälligen Kaufgelder präcludirt und 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Wee ee deſſelben als gegen 
die Gläulſger, unter welche die Kaufgelder vertheilt werden ſollen, auferlegt werden wird. 
Breslau den 19. Nobember 1825. EIS DE 5 
ö Das Graͤflich Bluͤcher v. Wahlſtadt ſche Juſtiz⸗Amt der Krieblowitzer Guter. 
(Edictal⸗Eitation.) Von dem unterzeichneten Gerichtsamt werden nachſtehende Ver⸗ 
ſchollene hlermit vorgeladen, als: 1) der Paplermacher⸗Geſelle Stegemund Kierſchke und 
2) deſſen Sohn, der vormalige Dragoner und Glaſer Siegemund Klerſchke, beide aus der bier“ 
figen Schloßgemeinde, von denen Erſterer feit 42 Jahren, letzterer abet ſelt 25 Jahren keine 
Nachricht von ſich gegeben; 3) der im Jahre 1796 auf die Wanderſchaft gegangene Kuͤrſchner⸗ 
Geſelle Conrad Wilhelm Hoffmann, ein Sohn des hleſelbſt verſtorbenen Weſßgerber Hoff⸗ 
wann; 4) der im Jahre 1813 zum gten Schleſiſchen Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment ausgehe 
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bene Johann Gotelleb Knappe, ein Sohn des zu Wolfersdorf verſtorbenen Bauer Chriſtian 
Knappe, der den eingezogenen Nachrichten nach, auf dem Marſch nach Dresden zuruͤckgeblie⸗ 5 
ben; 5) der aus Reuvorwerk gebuͤrtige Hauslers⸗Sohn und im Jahre 1823 zur Landwehr aus⸗ 
gehobene George Friedrich Helbig, der bei der Belagerung von Glogau zu Klein⸗Kauer er⸗ 8 
krankt und in dem Lazareth zu Klein⸗Jetſchau geſtorben fein fol; 6) der Diſchler⸗Geſell Johann 
Karl Gottfried Rackwitz aus Modlau, ein Sohn des daſelbſt verſtorbenen Brennerei- Pächter 
Johann Samuel Rackwitz, der im Jahre 1796 in die Fremde gegangen und 1807 von Lemberg 
die letzte Nachricht von ſich gegeben; 7) der Johann Gottfrieb Joachtm aus Alkenlohm, en 
Sohn des daſelbſt verſtorbenen Windmuͤller Johann George Joachim, welcher dle Tiſchler⸗Pro⸗ 
feſſion erlernt, vor ohngefaͤhr 24 Jahren aber unter das Militair eingezogen, zuletzt als Artille⸗ 
elſt in Schweldnitz geſtanden, und bei der Uebergabe dieſer Feſtung lin Jahre 1807 an die Fran⸗ 
zoſen, mit als Gefangener nach Frankreich transportirt worden, und von Kraibau aus ſeine Ver⸗ 
wandten noch hat gruͤßen laſſen. Vorgenannte Verſchollene werden hiermit fo wie ihre etwa unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer vorgeladen, binnen neun Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 
den iſten September 1826 Vormittags um Io Uhr anberaumten Termine, in der Kanzlei 
des unterzeichneten Gerichts⸗Amts in Perſon zu erſcheinen, oder ſich ſchriftlich zu melden, und 
weitere Anweiſung, im Ausbleibungs⸗Falle, oder unterlaſſener Anzeige von ihrem dermaligen 
Aufenthalt aber zu gewaͤrtigen, daß ſie zu Folge Antrags ihrer nachſten Verwandten für todt, 
die unbekannten Erben aber ihres Erbrechts für verluſtig erklart, den ſich aber Gemeldeten ihr 
Vermoͤgen ausgeantwortet werden ſolle. Primkenau den 14. September 1825. . 
Dias Freiherrl. von Bibranſche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Primkenau und Modlau⸗ 
(Bekanntmachung.) Auf der Pfarrthei zu Stuben, Wohlauer Kreiſes, ſoll ein neues 
maſſives Stallgebaͤude von 92 Fuß Länge und 30 Fuß Breite gebaut, auch eine bedeutende es 
paratur am Wohnhauſe vorgenommen werden. Zur Verdingung dieſer Bauten an den Mindeſt⸗ 
fordernden, iſt daſelbſt auf den 28ſten Februar Nachmittags um 2 Uhr ein Öffentlicher Ter⸗ 
min anberaumt, wozu reeipirfe und Entreprifefähige Werkmeiſter oder andere ſichere Bau⸗Un⸗ 
ternehmer eingeladen werden, ihr Gebot abzugeben, den Zuſchlag jedoch von der Hochlöblichen 
Regierung zu Breslau zu gewaͤrtigen. Zeichnung und Anſchlaͤge konnen vor dem Termine bei 
dem Unterzeichneten eingeſehen werden. Wohlau den raten Februar 1926. 
qq ĩðͥVUwu Rim ann, Koͤnigl. Bau⸗Inſpektor. 
(Bekanntmachung.) Zum Wiederaufbau der hieſigen Zucker Raffinerie ſind eine be⸗ 
deutende Quantität Fieferne Bauhölzer von nachſtehendem Maaß erforderlich: re 
1) Balken von 36 Fuß Preuß. Länge und 16 Zoll im Zopf ſtark; 
2) Balken von 42 bis 46 Fuß Länge und von gleicher Stark; 
> 3) Balken von 37 bis 38 Fuß Länge und von gleicher Stärke;  - . f 
ein bedentende Anzahl’ 11 Joll carte Bretter. 
Diejenigen, welche dergleichen Hölzer und Bretter vorraͤthſg haben, und bieſe Lieferung zu 
ubernehmen geneigt. find, konnen dle nähern Bedingungen im Comptoir der Zucker⸗Rafſinerie ers 
fahren. — Eben daſelbſt wird Auskunft über die Lieferungs + Bedingungen: der erforderlichen bez 
deutenden Quantität Ziegeln und Kalk ertheilt und die ſchriftlichen Offerten auf vorgenannte Ge⸗ 
genſtände angenommen. N . % ee nes = 
(Bekanntmachung.) Zu Josanni, 1826 geht die Pachtzels der Brau⸗ und Brennerei zu 
Pillgramsdorff bei Goldberg zu Ende. Die Gebäude deſſelben liegen an zwei estraßen, find ganz. 
neu, und mit den benoͤthigten Stallungen verſehen. Cautlonsfaͤhige Bucheluftige koͤnnen ſich 
zu jeder Zelt bei dem hieſtgen Wipthſchafts⸗ Amte melden. Dominſum Pilgramsdorff bei Gold⸗ 
berg den gien Februar 1826. JJ... 2 Se 
(Offene Milchpacht.) Beym Dominſum Hänern, 1 Meile von Breslau, iſt auf 
Oſtern d. J. die Milch von etlichen 40 Stuͤck Kühen an einen gauttons fähigen und ſoliden Mann, 
zu verpachten. Nähere Bedingungen find beim dortigen Amtmann zu erſehen⸗ N i 8 
((Schaafoeh Verkauf.) Das Dominiuim Klein⸗Jeferitz, Nimprſcher Kreiſes, har 
400 Stuͤck Mutter⸗Vieh zu verkaufen. . Be 
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ae weg en Gr fe we Verfauf?;ẽ Ei 
Es en von jetzt an, bierfelb; wieder gemiſchter Grasſaamen, zu verſchiedenen Zweck; „„ 
verkauft. Der Normal- Preis iſt 7 ½ Sgr. Churant pro Preußiſches Pfund. Wer indeß ein 
Gemiſch wüͤsſcht, worunter Engliſches, Raygras, Honiggras und Raſenſchmiele den Haupt⸗ 
Beſtandtbeik ausmachen dürfen, kann das Pfund auch für 6 und reſp. 5 Sſtbergroſchen bekom⸗ 
men. Nochmals wiederholt Unterzeichneter, daß er volle Garantie über die Keimfähigkeit des 
hierſelbſt ausgegeben werdenden Gras ſaamens uͤbernimmt und bel Ueberfuͤhrung vom Gegen⸗ 
theile, einem Jeden ſeln gezahltes Geld unweigerlich zurückzahlen laſſen wird. Aber nur bei 
einer Ueberführung der Keim⸗Unfaͤhigkeit vor der Einſaat des erhaltenen Gras ſaamens und 
bela Zuruͤck⸗Erhalt deſſelben, kann jenes geſchehen, und, vernünftiger Weiſe auch nur ver⸗ 
langt werden. Für Fehler, welche etwa aus einer falſchen Anwendung des erhaltenen Gras⸗ 
ſaamens, oder wenn bei irgend einer aͤußern Einwirkung dieſer Schaden genommen haben 
moͤchte, dafuͤr mag und wird Unterzeichneter nicht ſtehen, oder eine Garantie übernehmen, wass 
derſelbe hierdurch noch aus druͤcklich bemerkt. Wer daher Mißtrauen In die Keimfaͤhigkeit des 
erhaltenen Sgamens ſetzt, muß ſolchen, ehe er denſelben zur Aus ſaat aufs Feld eder zu andern 
Zwecken beſtimmt, probiren, was am beſten in einem Blumentopfe, unter ſtetem Feucht⸗Erhal⸗ 
ken der erde geſchehen dürfte: Unterzeichneter raͤth übrigens allen denen, welche felchen Grass 
ſaamen noch nicht zur Einſaat angewendet haben, zur Vorbeugung von Mi ſgriffen, dasjenige 
zu beherzigen, was derſelbe dieſerwegen im neuen Jahrbuche der Landwirthſchaft Band III. 
Stuck 2. Seite 115: u. f. naͤher angegeben hat, und bittet, bei Unerfahrenheit ſolcher Gras⸗ 
e beſonders zu beachten, dag ſehr viele Gras; Einfaafen, unter mancherlei Uumſtän⸗ 
den, im erſten J Jahre der Einſaat, oftmals nur fo kleine Pflanzen darbieten, daß ein Nichtken 
ner leicht glauben möchte, von den eingefäeten Graͤſern ſey nichts aufgegangen, um fo nicht zu 
dem fal egen Schluſſe verleitet zu werden, das eingeſäete Feld wieder umackern zu laſſen, wor⸗ 
5 denn allerdings der Beweis der Unkeſmfaͤhigkeit des Grasſaamens hervorleuchtet, ſolchet 
ber deſſenungeachtet nicht Statt gefunden hatte, ſondern nur durch gewaltſame Einſchritte das 
Fer e ite Emporwachſen der Graͤſer — welches augenfaͤlliger erſt im zweiten Jahre an⸗ 
bebe, beſonders wenn nicht eine feuchte oder ſeßr fruchtbare Lage, das Wachsthum derſelben ERS 
 begünfttgte — zerſtoͤrt und rk t worden war. amen bei Frankenſtein den ksten Fe⸗ 5 


bruar 1 5 Plathner, Koͤnigl. Niederland. Kan merkatb. | 
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Mein auf der neuen BER sub No. 267, nahe am neuen Thore, dem Königlichen Obers s 

8 Landes ⸗ Gerichts⸗Gebäude ſchraͤg uͤber gelegene maſſive Eckhaus, nebſt gersumigen Hof⸗ 

raume iſt aus freier Hand zu verkaufen. Im Gebaͤude ſelbſt befinden fh 13 zimmer, Wegen 

$ feiner Lage würde es ſich zu einem Gaſthofe, Braus oder Schankhauſe vorzüglich eignen. $ 238 

Kauſtuſtige welche hierauf reflectiren wollen, erſuche ich, ſich in portofteien Briefen directe SE 
an mich z wenden. Ratidor den Iſten Februar 1826. 8 Gr 


9: „Die verwerwete Kaufmann Noſa Groger. 
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Sifäfaamen-Wertanf.) An hundert Schock zjährigen starken Karpfen⸗ Saamer 
find in der Herrſchaft Kozmein und zwar auf den Haltern zu Staniewo zu verkaufen Kauf⸗ 
luſtige werden daher erſucht ſich dieſerhalb an Unterzeichneten zu RE Briefe werden france i 
erbeten. Kozmin den laten Februar 1826. 
85 Die Adminiſtration der Herrſchaften Kozmin und Kablin, Kirſchſte n 15 
Verkauks⸗ Anzeige.) Das Domintum Kariſch bei Strehlen bietet auch dleſes Jahr 
3 wieder Mukter⸗Schaafe zur Zucht an, da es in der Zuzucht gluͤcklich, und der Abgang ſebr ge⸗ 

rio geweſen iſt. Es verſpricht billige: Preiſe und ſetzt für diejenigen, ſo dieſe Heerde noch ni 
kennen, noch hinzu, daß ſie rein Sächſiſch, und ſeit mehrern 20 Jahren verede! t worden Kir 

( ausoerkauf.) Ein nahe an der Oder, mithin zu manchem Gewerbe ſehr paſſend ge⸗ ge⸗ 

legenes Haus im Buͤrgerwerder, wobei Wafchgelegenbeit und Teockenplatz, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen und das Naͤhere bel dem Kaufmann Rembowsky, e Nro. 42, im 
eyſten Stock zu erfahren, 
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WELTTATITIITIEN! 


In Bezugnahme auf meine Bekenntmachung vom 7ten December v. J. habe ich hiermit dle Ehre 
ergebenjt anzuzeigen: wie noch ferner eine ſchoͤne Aus wahl JFF 
: aller Gattungen der neueſten Moder Lücher in allen Farben, aus den vorzuͤglichſten in⸗ 
ud aus ändſſchen Fabriken, desgleichen der ſchoͤnſten und feinſten Kaſimirs und Kall⸗ 
mucks ebenfalls in allen Farben, 0 a ap 1 27 
Ich füge die wiederholenkſiche Verſicherung bey, daß ich die Waaren zu wirklich herabge⸗ 
ſetzten Preiſen verkaufe, und jeden geneigten Käufer gewiß zufrieden flellen werde. > 
Der Kaufmann F. W. Miſchke, Salzring No. 18. im eigenen Haufe. 
(Stähre⸗Auction des Dominii Schwentnig bel Zobten.) Den geehrten Anfragen 
mehrerer teſp. Adnehmer van feinen Zuchtſtahren aus der hieſigen Heerde zu Folge (ob auch in 
dlefem Jahre wieder eine Staͤhr⸗Auction ſtatt findet) wird hiermit bekannt gemacht, daß den 

ten und ten März c. a auf dem Vorwerk P rſchiedrowitz eine dergleichen Auction ſeyn fol, 
zund hierzu hoͤflichſt eingeladen. ä 5 „„ a 
(Bekanntmachung.) Stettin den 17ten Februar 1826. Um unſer Lager ſobald als 
möglich zu raͤumen, verkaufen wir jetzt alle Sorten franzoͤſiſche, ſpaniſche, italteniſche, Rhein⸗ 
und Mofelweige, weißen Nordamerikanifchen, Leward, f. Jamalca-Numm, franzoͤſiſch 3/6 
Spriet, Franzerauntwein und alten Coignac in Gefäßen und einzelnen Bouteillen, ſo wie auch 

feines Provenker⸗Oel in Gläſern zu bedeutend herabgeſetzten Preſſen. 
ar pbDerberg & Hennig. 

238 Wohblfeiler. Ver kauf eines neuen Wagens. ae 
Ein ganz leichter, neuer, hoͤchſt elegant und durchaus gut gebauter, in A aͤchten Federn 
bängender, gelb lakirter, halb gedeckter Wagen iſt fertig worden und wuͤnſche ſch deſſen ſofor⸗ 
tigen Verkauf. Da der Kaum meines Geſchäft⸗Lecals mir nicht erlaubt viele Wagen lange 
Zeit aufzuſtellen. Ich werde daher von Zeit zu Zeit den Weg ber öffentlichen Bekanntmachung 
wäblen, um ſo mehr, als mein Geſchäſe, noch im Enrſtehen, ohnmsglich hinlaoglich bekannt 
eon kann. Die Preiſe ſtelle ich ſtets fo billig, daß weder hierorts noch anderwaͤrts unter die⸗ 
fen, ja felbſt nicht für dieſen Preis verkauft wird, noch werden kann. Und daß meine Wagen 
darum nicht etwa ſchlechter gebaut, weil ſie billiger ſind, bewetſt, daß ſich wohl ſchwerlich eine 
Wagen ⸗Fabrique finden dürfte, welche für alle Fehler des Wagens ſo lange Zeit garantirt, als 
ich. Dies für diejenigen zur Nachricht welche mein Geſchaͤft bishero unrichtig beurtheilt haben. 
Gebrauchte Wagen nehme ich beim Verkauf eines neuen jederzeit gern an, eben ſo auch Be⸗ 
ſtelungen auf neue und gebrauchte Wagen, nur Briefe erbitte ich mir poſtfrey. ES 


Die Kaufmann Paſchkyſche Wagenhandlung in der Neuſtadt zur goldnen Marke. 
um Verkauf 150 veredelte Zucht⸗Muktern und 30 einjährige, Mut⸗ 
tern.) Das Dominium Nieder⸗Prietzen, Selsniſchen Kreiſes, 1 Meile von Bernſtadt und 

Namslau, 3 Meilen von der polniſchen Grenze, hat 150 veredelte Zucht⸗ Muttern, worunter 
RR 40 Zutreter und außerdem noch 50 einjährige Muttern nebſt 10 Staͤhren nach der Schur zum 
Verkauf. Das Vieh iſt kerngeſund; am letzten Frühfahrs⸗Markt hat die Wolle mit eines der 
JJ))JJVVJV)VVV%VVVVVVVVVV%VV%VVVVhhtt 8 55 
(uk terſchaafe) 200 Stück, geſund, zur Zucht ganz tauglich, deren Wolle ſeit meh⸗ 
reren Jahren um einen kelnen Preis von 9e bis 1co Rehlr. verkauft wurde, follen zu zeitge⸗ 
EL mas Eikigem Preiſe bei dem Dominio Mattel. bel Trebnitz verkauft werden. 
Reiner und ſchoͤner Saamenhafer, auch Saamegerbſen find gleich falls bei vorgedachtem 
Do minis Maffel zu verkaufen. Be De nes 


* 
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(Schaafoieh⸗ Verkauf) Einbundert und achtzig Stuͤck Mutterſchaafe / zur Zucht 
kauglich, und einhundert und zwanzig Stuͤck Schöpfe, fo wie zwölf Stüd Staͤhre, aht Herr⸗ 
litzer Abkunft, hat das Dominium Bla den, Leobſchuͤtzer Kreiſes zu rn und iſt das 
Naͤhere hierüber daſelbſt beim Dominio ſelbſt zu erfahren. ER ; 


Bebterarifge An zel g 
Bei phlltpp Kräll in Lands hut iſt zrſchſenen und in. er Suchhandtung dar 
Max und Komp. in Breslau zu erhalten: 
Ackermann, G., kurze Volkspredigten über finnliche Luft und ſinnliche ubesbtung, auf 
5 die Faſtnacht⸗ und Faſtenzeit. 8. - 10 Sgr. 
Gollowitz, Dom., Anleitung zur Paſtoraltheologie im weiteſten Umfange; neue Auflage, 
bdurchgeſehen und verbeſſert von G. F. Wiedemann, Director des Eiericalfeminars i in 
: Landshut. 2 Bde. gr. 8. 2 Thlr. 18 Sgr. 
Sailer, Biſchof J. M., derſchriſtliche Monat, das iſt: Betrachtungen und Gebete 
i auf jeden Tag des Monats, m. 1 Kupfer von Eßlinger in Zürich, 8. 1 No. I. 


auf weiſſem Druckpapier. 5 Sgr 
— — Ausgabe No. II. auf Schreibpapier. 5 1 Sher x Sgr. - 
— — Ausgabe No, III. auf Velin⸗Druckpapier. Sr 1 Thaler 10 Sgr. 
— — Ausgabe No. IV. auf Velin⸗ Schreibpapier. 1 Thaler 18 Sgr. 


Bei Philipp Kräll in Landshut iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp, in Breslau zu erhalten: 
Blüchen, dem blühenden Alter gewidmet von dem Verfaſſer der Oſtereier (Herrn E b o ph 
Schmid) BE ſehr vermehrte und verb. Auflage. 8. 1826. gr. 
Erzaͤhlungen fuͤr Kinder und Kinderfreunde, von dem Verfoſſer der here, ztes 
Baͤndchen. gr. 12. 1826. 5 Sgr. 
von 8 Verfaſſer md noch folgende Schriften zu haben: : 
Blumenkoͤrbchen, das, eine Erzählung; auf feinem Veliapopier u. 1 Kft. 8. 125 1 Thl. 


— — daſſelbe auf ord. Druckpap. mit 1 Kupfer. 8. 1823. o Sgr. 
Erz äblunge n für Kinder und Kinderfreunde. rs und as Bochn. gr. 12. 1821 — ae 12 Sgr. 
Oſtereier, die, eine Erzaͤhlung zum Geſchenk fuͤr Kinder. gr. 12. 1818. 6 Sgr. 


Welbhnachtsabend, der, eine Erzählung zum Geſchenk für Kinder. gr. 12. 1825. 7 Sgr. 
Wie Heinrich von Eichenfels zur Erkennkniß Gottes kam, eine Erzählung fur Kinder und Kin⸗ 
\ derfreunde. ate Auflage. gr. 12. 1821. i 6 Sgr. 
ö beiter nelſche An zeige.) Bei Gotthold Helnze in Görlitz iſt erſchienen und in 
Commiſſion bei F. E. C. Leuckart in Breslau zu haben: 
Allgemeines Choralbuch, zum Gebrauch in Kirchen und Schulen, mit unterleg⸗ 
tem Texte und beziffertem Baſſe, vierſtimmig geſetzt von Aug. Blüber, 
Nebſt einem Anhange alter und neuer, deutſcher und lateiniſcher Geſaͤnge. 
Groß queer 8. 320 S. Pr. 2 Rt 5 
Diefes Choralbuch, welches auf Veranlaſſung des hohen Miniſteriums [der geiſtlichen, 
terrichts⸗ und Medicinal⸗ Angelegenheiten in Berlin durch die Amtsblätter der Koͤnigl. Hoch. 


I: Regierungen empfohlen worden iſt, enthält 353 und der Anhang 12 Nummern. Demſelben 11 
x ein Verzelchniß, in welchem dle Tonarten der alten Melodien, nebſt ihren Componiſten, un 1 


dtizen über deren Lebens umſtande angegeben find, beigefügt. Der Herausgeber hat die alten 
. und Melodien ganz nach dem Mortimerſchen Syſtem der alten Kirchen⸗Tonarten behan⸗ 
„ Un ſich bemuͤht „dle Melodien, fo viel wie möglich, in ibrer urſprünglichen Geſtalt wle⸗ 
85 geb Wie viele, und welche wichtige Quellen ihm dabei zu Gebote ſtanden, leigt en 
der Vorrede belgefuͤgtes Verzeichniß der von ihm bei dieſer Arbeit benutzten Werke. 
Auch find Exeniplare auf weiß RER zu 2 Rehl, 10 Sat., und auf Schufa * 
2 Kthir, 20 Sgr. zu laben 


EN N 


22 en DEREN Eee 25 e 
Durch das Ausſcheiden des Herrn C. W. Borkenhagen aus meinem Geſchaͤft, ſehe 
ich mich veranlaßt bekannt zu machen, daß meine gegenwartige Firma: Er sr 
Taabacks⸗Niederlage von F. W. Kohlmetz aus Berlin 
ſeyn wird. Meine Gefchäftsfreunde erſuche ich daher ihre Saldo's an meine gegenwärtige Flex 
ma einzuſenden und bemerke nur noch, daß das Geſchaͤft ganz in derfelben Art fortgeſetzt wird, 
wie es früher Herr C. W. Borkenhagen bei mir geführt hat. ER EHRE 
Zur Vermeldung etwaniger Irrthuͤmer bemerke ich noch: daß fammtliche Tabacks⸗Verſen⸗ 
dungen des Heren Borkenhagen nur aus meiner Niederlage geſchehen find, und derſelbe 
laut meiner. Bekanntmachung in der neuen Breslauer Zeitung No. 14 vom 17. Januar 18285 
dieſe Niederlage nur als mein Geſchaͤftsfuͤhrer betrleb, mithin auch für ſolche Rechnungen, die 
1 5 feinem alleinigen Namen ausgeſtellt hat, an meine gegenwaͤrtige Firma Zahlung 
zu leiſten bitte) ER TEN Re RE 
Ein eignes Geſchaͤft hat Herr Borkenhagen ſelt dem 17. Januar 1825 
bis 25. Januar 1826 nicht gehabt, ſondern lediglich mein Obengenanntes 
für meine Rechnung gefuhrt. a 5 f ai 
Herr N. B. Pick beſorgt gegenwärtig meine Reiſe⸗Geſchaͤfte und iſt zur Aufnahme von 
Commiſſionen und zur Einkaffieung- der Gelder beſonders von mir bevollmaͤchtigt. 
| Breslau den 18. Februar 1826. N b BER ea 
F. W. Kohlmetz, Tabacks⸗Niederlage im neuen Boͤrſengebaͤube am Roßmarkt. 
(Bekanntmachung.) Einem reſp. landwirthſchaftlichen Publikum mache ich hierdurch 
ergebenſt bekannt, daß ich die Agentur der Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft für. dieſes 
Jahr wiederum unter den vorjährigen Bedingungen beſorge, wo ich wieder erboͤtig bin, 
ſtatt der in baarem Gelde zu zahlenden Praͤmle, den gleichlautenden Werth in allen Getralde⸗Ar⸗ 
ten, Rauchfutter, Spiritus und Elfen zu rendirendem Preiſe an Zahlungsſtatt anzunehmen. 
Indem es ſehr vorthellhaft wäre, wenn die Anmeldung bald moͤglichſt geſchehe, erlaube ich mir, 
die hochverehrten Herren kandwirthe darauf aufmerkſam zu machen, daß es erſt gar nicht noͤthie 
ſey, die Vollendung der Sommerfaat abzuwarten, ſondern daß es zu berechnen ſey, wievlel, und 
weiche Getraide- Arten man auf das Sommerfeld zu fäch habe, und daß es übrigens auf kleine 
Abwekfchungen dann nicht ankommt; indem bei einem entſtandenen Hagel⸗Schaden, nur das 
Sommerſaats⸗Regiſter zur Baſis dient. — um Muͤhe und Koſten zu erſparen, duͤrfen die reſp. 
Theilnehmer eines Orts, nur ein einziges Ausſgats⸗Reglſter, in welchem eines jeden Einzelnen 
zugehoͤrende Ackertheile genau nachgewleſen find, einſenden, Die prompteſte Bedienung verſpre⸗ 
chend, empfiehlt ſich zu geneigten Auftraͤ een 8 
Grottkau den 18. Februar 1826. EN ale Meder Sit ten fel d. 
Anzeige.) Friſche Garten⸗ und Feldſaͤmerepen find nebſt einer Qnantitaͤt ſehr ſchoͤner 


83 
8 


Anemonen⸗Ranunkeln wiederum angekommen und billigſt zu haben, bi 8 
i . i C. A. Kahn, Schweidnitzer⸗Straße in der Pechhütte. 
(Anzelge.) Von einem empfangenen Transport weißen Kleeſaamen mache ich billige 
Offerte. 5 Ftbhriſtian Gottlieb Muller. 
Cunterrichts⸗Anzeige.) Eine Perſon, dle für: mehrere ſehr angeſehene Haͤuſer hie⸗ 
Ffelbſt arbeitet, wuͤnſcht im Stricken, Naͤhen und Wäſche⸗ Zeichnen Unterricht zu erthellen. Das 
Naͤhere auf der kleinen Groſchengaſſe im weißen Roß No. 12, beim Eigenthuͤmer. ö 
(Anzeige.) Eine ſehr achtbare Famille, die zu Oſtern, 2 Knaben eines Freundes 
bm Lande Behufs des Schulen⸗Beſuches in Penfion nimmt, wuͤnſcht noch 4 dergl. unter den 
billigſten Bedingungen anzunehmen. Eltern, die von dieſer Offerte Gebrauch machen wollen, 
belleben ſich gefälligſt an Herrn Kaufmann Naumann im Saukopf auf der Kupferſchmiede⸗ 


I gaſſe, u wenden. 


Warnung) Da ich Alles baar bezahle, bitte ich, Niemanden etwas auf meinen Namen 
in eteditiren . Charlotte von Trleben feld. 


a 5 
3 
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8 11 Di e ‚ft. ) Gegen ante ßuifiche Bedingungen wird ein mit guten Zei 

ni ſen verfegener franzöſiſcher oder polniſceee Det a Neft ee eh aber 5; 
deukſch oder franzsſiſch oder engliſch verſtehen und la igere Zeit i in graßen polnischen 5 
Haͤuſern, oder auf weiten Reiſen gedient haken. Es berſteht fi fi daß blos von Natig⸗ 
nal⸗Polen oder Franzoſen die Rede iſt. Das Nähere: if: allhier Mo. 16. am Rage, 
eine Treppe hoch zu erfahren im Hauſe des Herrn Kaufmann Jan iſch. . 


(Aner bieten.) Auf der Herrſchaft Löwen, 2 Meilen hinter Brieg, fahr ein ſolider, i 
115 den nöthigen Schulkenntniſſen verfehener jünger" Mang, der die Dekonomie zu erlernen 
wünſchk, fogleich unter billigen Bedingungen ein Unter kommen funden. Das Nähere AIG 
beim Wirthſchafts⸗ ‚Unit auf dem Schloſſe zu Löwen: en 


5 (Lehrling wir d gefucht.) In einer Proven zial⸗Stadt Font ein geſtttetes Raabe m 
braven Eltern, mit den noͤthigen Schulkenntniſfen verſehen und von gefaͤlligem Aeußern; wel⸗ 
cher Luſt hat die Specerei⸗ Handlung zu erlernen, unter ſehr un genen Airbingenigen: lool { 
Reden Das Nähere, Karlsſtraße No. 35. im Gewölbe. : 


cReifes Gelegen heit.) Am 23ſten d. gebt elne ganz 1 88 gedeckte Kutsche, In vier, 
Federn haͤngend, nach Dresden; zu erfragen bei Aron 8 ric a fu" 12 05 e 775 Aus „Meet, 
Reuſche⸗ Straße. 


(Keifegeleg enhelt. 18 Ein ganz gedeckter Wagen A Von hler bach Berlin, We Gen 
brauch davon machen will, melde ſich gefaͤll igſt auf der neuen Weltgaſſe Ries abi 


tu vermtethen) und Dftern zu beziehen eine Wohnuog ven 4 Zimmern nebſt 1 ws iche, 


| En N 8 der Anger gasse No 7 esglei leichen roc Keller für, Haaren, 


Fir DICH 
“en 6 lb nebſt Wohnung ib er porinirden auf, der O hüten ra . 
im Nantenf anz. 180 Nähere daſelbſt. BE Er a j ii a 
‚au bermiethen) find auf dem Siteehfäg No, 13. zwei Stuben nebſt Küche und abt 
hör. Das Nähere beim Wich dalelhſt A 
"@u vermiethen.) Hummeret No. 16. iſt der erſte Stock, beſtehend in 5 Stuben, 2 ak, 
fonen,. ann Keller und Bodengelaß, im Ganzen oder auch getheilt zu Oſtern zu vermies f 
then. ö Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 
885 zu vermfethen.) Ein großes Kellergewoͤlbe von 40 Fuß Länge, 2 on 2 Fuß Breite, 11 Ai 15 
nebſt bedeutendem Neben⸗Gelaß, ſehr hell, kühl und trocken, zur Aufbewahrung ar 
Faß 7 fr uud trockenen Waaren brauchbar, ber Eingang von der Straße grade ein und groß, 
bald und billig zu haben in dem neuen Haufe an der Ketzerkunſt! No. 15. bei Köhler. ; 
„ (Vermilekhung.) Auf der Carlsgaſſe No. 28, iſt eine große Wohnung zu Sſtern o. zu 
bermiethen, 6 Zimmer und 1 Cabinet enthaltend. Außer dem übrigen dazu noͤthigen Gelaß ge⸗ 
wahrt ſie noch die Anhehmlichteit, im Haufe einen großen Waͤſchetrocken⸗Boden und Wee 
mit Ke ſſel benutzen zu konnen. Nähere Nachricht giebt der Haus halter Ka ſch ner. s 
Zu vermiethen) und Oſtern zu bezſehen iſt auf der Faſchengaſſe Nro. 20. eine Wohnung i 
8 Stuben und 2 Alkoven. 8 Be 
ER IT zu vermiethen) ſind 2 Pferbeſtälle init Auch Ibn Wogenpläge und Jutterbo⸗ AR 
den. Das 5 „ ee Ecke der bee ing Free er 5 Be 
| Tagan | 5 b 
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inf sis erſche n rechen e de deset „ montags, amino and Sonnabends 
ö us 5 r* wien Bochbandlung uns in auch auf allen Bönigl. een een au hab da g 
3 8 ei Ac . een mr rs: #3 
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